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kein Verzicht auf die Mcumveriräge.
Die Verhandlungen in Düsseldorf.

Düsseldorf , 13. Juni . sTelnnion .) Die fr an -

höfische Behörde gibt über Sie gestrigen Ver -

Handlungen mit der Micum folgendes Commu -
heraus :

Die Besprechungen zur Erneuerung der Mi -

^umverträge haben gestern um 4 Uhr nachmit -
% begonnen . Die deutschen Industriellen wa -

durch die Herren Vögele , Thyssen , Reusch ,
Wickler , Fahrenhorst , v . Felsen , Klöckner , Herbig

Jüngst vertreten . Die Industriellen leg -
die schwierige Lage dar , in der sie sich infolge

_
e * aus den Micumverträgen entstandenen La -

>ten befinden . Sie stellten Sie Frage , ob die

lkanzöstsche und belgische Regierung geneigt

^ ien die für Reparationsleistungen erforder -
" chen Summen entweder direkt vorzuschießen
°der durch Vermittlung der Pfänderkasse vor -
^ strecken . Sie erklärten gegebenenfalls die un -

^ zeitlichen Reparationslieferungen fortzu¬

setzen zu können unter der Bedingung , daß die

.
^ esatzungsbehörde anerkennt , daß diese Lei -

Zungen auf Konto des Sachverständigenplans
zwar rückwirkend ab IS . April gehen . Das
15. April abgeschlossene Abkommen würde

'"Mit hinfällig .
Da die Micum diese verschiedenen Vorschläge

^ eich entschieden ablehnte , beschlossen
'e Industriellen mit der Regierung in Berlin

" ücksprache zu nehmen . Die nächste Besprechung
® iri ) nächsten Sonntag vormittag 10 Uhr in
^ 'isseldorf stattfinden .

*

Laris . 12. Juni . tEig . Drahtbericht .) Wie der
°wps " meldet haben der deutsche Botschafter

JJ Paris und der deutsche Gesandte in Brüssel
^ französischen und der belgischen Regierung

3 Montag Schreiben der Reichsregierung
X. " reicht , in denen mitgeteilt wird , daß die

putsche Industrie des Ruhrgebietes nicht in der
We sei . die Kohlenlieferungen fortzusetzen , und

i»Vk deutsche Regierung sich außerstande sehe,' mC Lieferungen zu finanzieren . Die Reichs -

l
- -- rung betont , daß ihr an einer gruudfätz -

ick?-" Regelung der Frage gelegen ist , und
Magt vor , daß die im Sachverständigenbericht
-. -. ^ gezogene Transportsteuer zur Bezahlung
x
'

z
' " Lieferungen benützt wird . In Anbetracht

-f ® Umstandes , daß augenblicklich in Frankreich
j ^ Kabinettskrisis besteht , ist das Schreiben
2

* Reichsregierung nicht sofort erledigt wor -

fji
" ' es wurde jedoch mitgeteilt , daß die franzö -

Regierung eine Fortsetzung der
so

' fu m v er t r ä g e wünsche , bis eine neue
Legierung gebildet sei , die die Frage entschei -

könne .

^ine internationale Reparationskonferenz .
^

Brüssel . 12. Juni . lEig . Drahtbericht .) Nach
'^ ^r Zeitungsmeldung wird die internationale

' eparationskonferenz trotz der französischen
r 'fis noch vor Ende dieses Monats in London

' " lammentreten .

Milderungen für die deutschen
Gefangenen in Frankreich.

w . Berlin . 12. Juni . lDrahtb .) Die seit ge-
»Mer Zeit schwebenden diplomatischen Ver -

^ ^ ungen über das Schicksal der 42 deutschen
tei « . und Ruhrgefangenen , die in Gefängnis -
* in Frankreich und auf der Insel St .

^
artin schmachten , haben zu einem vorläufigen

i ^ bniS geführt . Die Gefangenen werden noch
dieser Woche zunächst nach Gefängnissen im

in 5^ en ^ biet verbracht . Gleichzeitig werden

sch
^ ^ 'bland verurteilte Franzosen aus beut -

j Gefängnissen entlassen . Es ist zu Soffen ,

(b . ficf> für das weitere Schicksal aller deutschen
' angenen eine günstige Lösung -erseben wird .

Zur Präsidentenwahl in Amerika.
lNeveland. 12. Juni . lDrahtb .) Der jetzige

^ räsiden ^ Coolidge ist vom Republikanischen
Konvent zum Präsidentschaftskandidaten für die
Einende Wahl nominiert worden .

DiePräsidentenwahlenin Frankreich
lDrahtbericht unseres Vertreters in Paris .)

s Paris . 12. Juni (9 .50 Uhr ) . Bereits ge¬
raume Zeit vor Eröffnung der Sitzung der Heu-
tigen Vollversammlung umringte eine große
Menschenmenge das Palais Lnxembonrg in
Versailles und wartete auf die ankommenden
Deputierten und Senatoren . Painleve , Herriot
und die übrigen führenden Persönlichkeiten tra -
sen pünktlich ein . Vor Beginn ver Sitzung bil -
deten sich im Saale verschiedene Gruppen der
Versammelten : es wurde lebhaft über die be-
vorstehende Abstimmung gesprochen . Um 2 .20
Uhr wurde die Sitzung eröffnet . Es waren
vier Büros gebildet worden . Der Präsident
gab bekannt , daß die Abstimmung bis 4 Uhr
dauern würde . Hierauf wurde gleich zur Ab -
stimmuug geschritten . Um 'A4 Uhr hatten be¬
reits 474 Deputierte und Senatoren gewählt .
Auch die Mitglieder der republikanischen Union
beteiligten sich an der Wahl . Die Freunde Dou -
mergues bemühten sich eifrig , um für ihn Stim -
mung zu machen . Um 4 Uhr gab der Präsident
das Resultat bekannt . Es waren abgegeben
worden : 306 Stimmen für Painlev6 , 149 Stim¬
men für Doumergue und 19 unbeschriebene
Zettel , Poincare i Stimme .

Nach der Abstimmung versammelte sich das
Direktionskomitee der Linksgruppe unter dem
Vorsitz Herriots im Senat . Bemerkenswert
ist vor allem , daß Doumergue 149 Stimmen
erhielt , trotzdem er eine Erklärung abgegeben
hatte , daß er nicht als Kandidat auftreten
wolle , wenn nicht eine republikanische Union
zustande komme , die er im Interesse des Lan -
des und der Republik unbedingt für erforder -
lich halte . In einer Erklärung betonte er , daß
er seine Freunde nicht hindern könne , morgen
für ihn zu stimmen , aber er werde nur dann
akzeptieren , wenn seine Kandidatur bereits so-
viel Stimmen habe , um für die Republikaner
gefährlich zu werden . Falls er morgen eine
Minderheit erhalte , bitte er alle , die für ihn
gewählt hätten , ihre Stimmen für den meist -
gewählten republikanischen Kandidaten abzu -
geben .

Alle Gruppen der Linken traten zu einer
Sitzung zusammen , um zu dieser Erklärung
Stellung zu nehmen . Um 6 Uhr kam noch ein -
mal eine Delegation der republikanischen Union
zu Doumergue , um ihn offiziell zur Annahme
einer Kandidatur zu bewegen . Doumergue gab
der Deputation dieselbe Antwort , wie seinen
Kollegen der Demokratischen Linken . Briand ,
Herriot und Blum besprachen sich mit PainlevS
und baten ihn . gegebenenfalls seine Kandidatur
aufzugeben , wenn ein Gegenkandidat gegen
Doumergue ausgestellt werden sollte . Tatsächlich
ließ die sozialistische Gruppe wissen , daß ihre
Mitglieder nach der Erklärung Doumergues sich
weigern werden , für ihn zu stimmen .

Wenn die morgige Abstimmung in der Ratio -
nalversammlung um 2 Uhr beginnt , so nnrd der
erste Mahlgang gegen 4 Uhr zu Ende fein . Wenn
ein zweiter Wahlgang notwendig sein sollte ,
würde das Ergebnis kaum vor 4 Uhr bekannt
werden , und falls es zu einem dritten Wahlgang
kommen müßte , ist nicht damit zu rechnen , daß
das Ergebnis vor 7 Uhr oder K9 Uhr bekannt
wird .

Die Geschäftsaufsicht .
w . Berlin , 12. Juni . lDrahtbericht .) Der

Reichsrat hat sich heute mit den Vorschlägen
der Reichsregierung , bezüglich Aendernng der
Verordnung über die Geschäftsaufsicht einver -
standen erklärt . Die Verordnung wird sofort
im Reichsgesetzblatt veröffentlicht . Die neue
Verordnung bestimmt , daß die Geschäftsaussicht
nur anrufen kann , wer durch den Krieg oder
durch die Kriegsfolgen zahlungsunfähig ge-
worden ist . Die Geschäftsaufsicht kann nur an -
geordnet werden , wenn Aussicht besteht , daß die
Zahlungsunfähigkeit in absehbarer Zeit besei -
tigt werden kann . Die Anhörung der ami -
lichen Vertreter der verschiedenen Gewerbe -
zweige ist obligatorisch . Die Geschäftsaufsicht
ist ohne weiteres aufzuheben , wenn eine Glau -
bigerversammlung , die mehr als die Hälfte
aller Forderungen vertritt , die Aufhebung be-
schließt . Außerdem findet die Geschäftsaufsicht
ein Ende , wenn der Schuldner nicht bis Ab -
lauf eines Monats einen Antrag auf Eröffnung
eines Vergleichsvertrages einreicht , oder wenn
feit Stellung des Antrages auf Geschäftsaus -
ficht drei Monate verstrichen sind . Diese Be -
stimmungen finden auch auf bereits bestehende
Fälle Anwendung . Die neue Verordnung er -
höht ferner den Einfluß der Gläubigerver¬
sammlung auf die Geschäftsaufsicht .

Die Verhandlungen mit den Eisen-
bahnern .

Von unserer Berliner Redaktion wird uns
gedrahtet :

Am Donnerstag fanden eingehende VerHand -
lnngen in den Kreisen der Eisenbahner - Gewerk -
schatten und in Verbindung hiermit im Reichs -
Verkehrsministerium statt . Es ist von den Ge -
werkschaften beschlossen worden , den Streik zu
proklamieren für den Fall , daß es nicht zu einer
Einigung mit dem Reichsverkehrsministerium
kommen sollte . Dieser Beschluß ist , wie von den
Gewerkschaften betont wird , einstimmig gefaßt
worden . Am Donnerstag nachmittag um 4 Uhr
hatten sich die Verbandsvertreter im Reichs -
Verkehrsministerium eingefunden und überreich -
ten den Regiernngsvertretern die bekannten
Forderungen der Eisenbahner . Es ist nicht zn
einer Einigung gekommen . Vielmehr ist von
den Regierungsvertretern gebeten worden , die
Verhandlungen auf Freitag zu vertagen ,
damit sie mit den zuständigen Dezernenten
nähere Fühlung nehmen könnten . Es wird
erwartet , daß die Regierung in der Frage der
Arbeitszeit zu Entgegenkommen bereit ist , wäh -
rend sie in der Lohnsragc den bereits bekannten
Standpunkt vertritt ., daß die Löhne der Eisen -
bahnarbeiter nicht über das Niveau der Berg -
arbeiterlöhne hinausgehen dürften . Diese Lohn -
höhe ist bei der Reichsbahnverwaltung erreicht ,

.in Mitteldeutschland sogar um ein geringes
überschritten . Der Reichsverkehrsminister
hat , um den Lobnkampf zu vermeiden in den
letzten Tagen die Löhne an den Orten , wo sie
für die betreffenden Arbeiterkategorien unge -
nügend waren , erhöht . Die Entscheidung über
die Frage Streik oder Nichtstreik wird im An -
schlnß an die Freitagsverhandlungen im Reichs -
Verkehrsministerium erwartet .

Die Besprechungen der Spitzenorganisatio -
nen waren in den frühen Nachmiitagsstnnden
noch nicht beendet . — Von der Reichsverkehrs -
Verwaltung wird betont , daß der Reichsverkehrs -
minister sich alle Mühe geben werde , um die
Eisenbahner von einem nutzlosen Streik abzu -
halten . Die Aussichten eines etwaigen Streikes ,
der in erster Linie den Güterverkehr betreffen
würde , werden als im allgemeinen ungünstig
angesehen , da die Industrie insolge der äugen -
blicklichen schwierigen Wirtschaftslage fast nichts
zu verfrachten hat .

Stillegung in der Kaliindustrie .
b . Magdeburg , 12. Juni . sEig . Drahtbericht .)

Die Leitungen der verbundenen Konzerne Krü -
gershall , Deutsche Kaliwerke und Glückauf -
Sondershausen haben beschlossen , angesichts
des schlechten Jnlandsabsatzes eine Anzahl
Werke ruhen zu lassen . Den Beamten und
Arbeitern der stillgelegten Werke ist zu dem
nächsten Termin gekündigt . In gut unterrich -
teten Kreisen hatte man schon seit langem mit
diesen Vorgängen gerechnet und hat angenom -
men , daß es angesichts der anhaltenden schwe-
ren Absatzkrisis und der Unmöglichkeit der Be -
schasfnng von Betriebsmitteln zu einer vor -
läufigen Ruhe der Betriebe kommen werde .

Kredit für die Golddistontbank .
Ncuyork , 12 . Juni . Durch Funkspruch . Von

bereits gemeldeten Verhandlungen über die
Gewährung eines Kredits von 2 5 Mil -
lionen Dollars an die Deutsche
Golddiskontbank , teilt die Acceptanee
Bank mit , daß ein Syndikat eingesetzt wurde ,
das die drei Bankwirtschaftszentren der Ver -
einigten Staaten umfaßt . In Finanzkreisen
wird darauf hingewiesen , daß die Erweiterung
der ursprünglich vor sechs Wochen abgeschlos¬
senen 5 Millionen -Kredite zum Teil auf die
Verzinsung der Ausgaben der internationalen
Anleihe für Deutschland zurückzuführen sei .

Die Auslandsreisegebllhr .
w . Berlin . 12. Juni . sDrahtber .) Die Reichs -

regierung wird über die Neuregelung der Aus -
landsreisegebühr erst nächste Woche verhandeln .
Es wird von amtlicher Seite mit Nachdruck be-
tont , daß die Maßnahmen einzig und allein dem
Schutz der deutschen Währung dienen .

Die europäischen Kriegsschulden an Amerika.
t . Cleveland . 12. Juni . Die Besprechungen

über das Programm des republikanischen Kon -
vents sind beendet . Das Programm soll fast
vollständig den Wünschen und Ansichten des
Präsidenten Coolidge entsprechen .

* Die Frage
der Kriegsschulden an Amerika wird da -
hin definiert , daß Amerika auf seine Guthaben
nicht verzichten kann , aber seinen Schuld -
nern die Bezahlung so leicht wie möglich
machen will .

Italien und die Türkei.
tVon unserem römischen Mitarbeiter .)

Rom , im Juni .
Die Türkei hat einen schweren Kampf um

ihre nationale Selbständigkeit zu führen . Vor
dem Kriege Gegenstand der Ausbeutung dnrch
die europäischen Großmächte , hat sie nach dem
'Kriege sich zu einer von kräftigen Impulsen ge-
tragene » Erneuerung aufgerafft und mit Hart -
näckigkeit und Energie den Aufbau eines moder -
neu türkischen Staates durchzuführen begonnen .
Mit der gewonnenen Selbständigkeit ist natür -
lich auch das Selbstbewußtsein gewachsen . Und
eifersüchtig wacht die öffentliche Meinung der
Angora -Republik über alles , was die Interessen
ihres Landes irgendwie berührt .

Seit längerer Zeit nun sind die Beziehungen
der Türkei zu Italien aus verschiedenen Grün -
den getrübt . Die Spannung hat sich neuerdings
so verschärft , daß der diplomatische Apparat in
lebhafteste Bewegung gekommen und zeitweilig
die Gefahr einer Komplikation in unmittelbare
Nähe gerückt ist .

Italien hat infolge seines Geburtenüberfchus -
ses ein unabweisbares Expansionsbedürfnis .
Nachdem der Egoismus Nordamerikas die Tore
so gut wie verschlossen hat , bleiben für Italiens
Auswanderer hauptsächlich zwei Gebiete übrig :
Südamerika und der nahe Orient . Eine syste-
matische Durchdringung etwa Kleinasiens mit
Italienern würde Italiens Mittelmeerstellung
ganz außerordentlich stärken . Und dies zn ver -
hindern liegt nicht nur im Interesse der Türkei ,
sondern vor allem auch in demjenigen Englands
und Frankreichs . Lebensfrage steht hier gegen
Lebensfrage .

Vor dem Kriege stand die italienische „Dnrch -
dringnug des Orients " nur aus dem Papier .
Italien hatte gar keine Möglichkeiten sich gegen
die überlegenen Konkurrenten durchzusetzen .
Jetzt macht das gestärkte und anspruchsvoller ge-
wordene ' Italien ernste Anstrengungen mit sei-
ner wirtschaftlichen Ausdehnungspolitik und die
Wirsing bleibt nicht aus . Ganz sicherlich ist
Frankreich der Haupthetzer in der Türkei gegen
Rom . Aber auch England , das mit der Angora -
Regierung in seinen eigenen Angelegenheiten
nicht einig werden kann , wird trotzdem geschickt
genug zu arbeiten wissen , um das türkische Miß -
trauen gegen Italien zn bestärken . Fremde Be -
cinflnssung hinter den Kulissen auf Grund wirt -
schaftlicher Interessen wird also das Nächstlie -
gende sein . Dazu kommt aber noch folgendes ,
was weit schwerer wiegt :

Seit dem Gewaltstreich , den Mussolini mit der
Besetzung von Korfit gegen Griechenland aus¬
führte , ohne sich auch nur im geringsten um den
Völkerbund zu kümmern , ist in der Türkei die
Ueberzengnng groß geworden , daß man sich von
Seiten Italiens aus alles gefaßt machen müsse .
Diese Tat , so schloß man in der Türkei , ließe
schlimme Befürchtungen in bezug auf die Legt -
timität der zukünftigen Unternehmungen Mus -
solinis zu . Was gestern Griechenland zngesto -
ßen sei, könne das nicht morgen einem anderen
Staat widerfahren ? Es sei kein Geheimnis ,
daß Italien unbedingt ein Ansfnhrqebiet für
seine Menschen und seine Erzengnisse brauche ?
die Türkei aber müßte wissen , woran sie sei. —
Es dauerte nicht lange , so schickte Mussolini zwei
italienische Kriegsschiffe auf eine Donaufahrt ,
„um in Mauthausen Kränze an den Gräbern
dort verstorbener italienischer Kriegsgefangener
niederzulegen " . - Diese Kriegsschiffe hielten sich
auch einige Zeit in Konstantinopel auf , nicht
gerade zur Freude der türkischen Presse . In
Verbindung hiermit tauchte eiu neues Schreck -
gespenst für die Türkei auf : Italiens Balkan -
Politik . Italien versuchte eine Art Balkanbund
unter italienischer Führung zu bilden . Das Un -
ternehmen scheiterte aber — wenigstens vorlän -
sig — an Rumänien , das , von Rußland unmit -
telbar bedroht , kurzerhand

' und schnell an Frank -
reich Anlehnung suchte . Immerhin : ein Bund
der Balkanstaaten mit Italien hätte der römi -
schen Regierung ein wirksames Druckmittel in
die Haud gegeben , um seinen Wünschen der Tür -
kei gegenüber stärkere Eindringlichkeit zu geben .

Inzwischen kam in der Türkei die vielbe -
sprochene Schließung der europäischen Schulen ,
die in England , Frankreich und Italien ein
lebhaftes Echo fand . Jedoch konnte diese Frage
ganz gut vom politischen auf das religiöse Gleis
geleitet werden . Jmmrr heftiger aber wurden
tu der türkischen Republik die Augriffe gegen
Italien . Es genügte beispielsweise die Zei -
tnngsnotiz , daß der ausgewiesene Kalif in Jta -
lien Aufenthalt nehmen würde , um . nicht uur
in der türkischen Presse , sonderu auch in der
National -Versammlnng von Angora leiden -
schaftliche Ausfälle gegen Rom hervorzurufen ,
die nur mit Mühe beschwichtigt werden konnten .

In der allerletzten Zeit aber hat sich die
Spannung weiter verschärft . Die Türkei fühlt
sich vor allem von zwei Seiten bedroht . Die
Verhandlungen mit England wegen Mossul sind
gescheitert . Es handelt sich dabei um die Fest -
legung der Grenze zwischen der Türkei und dem
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Irak . Die Engländer schlagen eine Linie vor ,
durch die die Türken zwei Drittel der Provinz
Mossul verlieren würden , und zwar die beiden
Petroleum - Gebiete von Mossul und
Kirknn . Damit würde ganz Ost -Anatolien dem
englischen Einfluß verfallen . Die Tür »
ken widersetzen sich, und so mnß die ganze An -
gelegenheit wieder vor den Völkerbund kom -
men . Auf der anderen Seite aber ist die Türkei
erneut und sehr ernsthaft beunruhigt durch
militärische Maßnahmen Italiens . Auf Sizi -
lieu vollziehen sich bedeutende militärische Vor -
bereitnngen , indem starke Truppenverbände
dort zusammengezogen werden . ( Man erinnere
sich, daß Mussolini erst vor wenigen Wochen der
Insel einen längeren Besuch abgestattet hat .)
Ferner hat Italien die Garnisonen aus den In -
sein des Todekanes , speziell auf Rhodos , er -

heblich verstärkt . Truppen , Kanonen , Aeroplane
nnd Munition sind dort eingetroffen . Aber nicht
nur das : die türkische Presse behauptet auch , daß
längs der türkischen Küste italienische Dampfer
unter dem Deckmantel der Fischerei Auf -

klärnngsdieust versähen . Man befürchtet ganz
im Ernst eine Landung der Italiener
i m G e b i e t v o n S m y r n a . Die Zeitungen
beschwören die Regierung von Angora , recht -

zeitig alle Borsichtsmaßregeln zu treffen , einige
Jahrgänge einzuberufen und die Küste zu
schützen . Auf deu allgemeinen Alarm hin ist ein
Ministerrat in Angora zusammengetreten , wo
Jsmet Pascha beruhigende Erklärungen abge -

geben hat , die jedoch den Riß kaum werden
flicken können .

Die Trnppeukouzeutrationen in Sizilien
können verschiedene Ursachen haben und hängen
vor allem eng mit dem Ausbau der Alottenbasis
zusammen . Auch die Truppen - und Material -
Landungen auf Rhodos brauchen nicht notwen -
dtg gegen die Türkei allein gerichtet zu sein .
Italien wird sich schwer hüten , sich in ein so
phantastisches Abenteuer , wie es eine Truppen -
landung au der kleinasiatischen Küste darstellen
würde , zu stürzen . Der Ausgang eines solchen
Unternehmens wäre doch bei der erprobten
Widerstandskraft der neuen Türkei für Italien
sehr zweifelhaft . Italien wird mit der Berstär -
kung seiner Truppenteile auf den Inseln des
Dodekanes vor allen Dingen zeigen wollen , daß
es diese Inseln unter keinen Umständen gut -
willig abtreten will .

England hat sich sehr darum bemüht , die
Jubalandfrage mit dem Dodekanes zn verbin -
den , hat sich aber nun doch bereit finden müssen ,
zunächst einmal Italien das Jubalaud zu geben .
Die Dodekanes -Angelegenheit ist noch offen .
England ficht Italien nur ungern im Besitz von
Rhodos nnd wird vielleicht versuchen , in irgend -
einer Form die Türkei in die ' Lösnng dieser
Frage hineinzuziehen . Die italienische Regie -
rung aber muß aus innerpolitischen Gründen
eine starke Außenpolitik treiben und wird des -
halb auch keinem noch so intensiven diplomati »
schen Drängen nachgeben . Die kriegerische Geste
auf Sizilien und Rhodos bedeutet nur : Hier
sind wir und hier bleiben wir . Der Türkei
gegenüber unterstreicht sie allerdings etwas
deutlich den Wunsch und das Streben nach
„wirtschaftlicher Durchdringung " des nahen
Orients . Und so wird die Spannung weiter
anwachsen .

Sozialdemokratischer Parteitag .
Berlin , 12. Juni . Im großen Sitzungssaale

des Preußischen Landtags trat gestern , wie schon
knrz berichtet , der diesjährige sozialdemokra -
tische Parteitag zusammen .

Hauptredner des Abends war das Mitglied
des Parteivorstaudes , Reichstagsabgeordueter
C r i s p i e u . Er ging von den politischen und
wirtschaftlichen Wirkungen des Bersailler Ber -
träges ans , der letzten Endes die Einigung der
sozialistischen Parteien erzwungen habe . Daß
die Einigung richtig war , zeige der Zerfall der
noch abseits gebliebenen Splitter des Prole¬
tariats . Die Bolschewisten seien nur wildgewor -
dene Kleinbürger und Arbeiter , die nicht
wüßten , was sie wollen . Die deutsche Einigung
dagegen habe den Sozialismus auch iuternatio -

Die weiße Eiadi .
Reiiebrief von Anna Koch.

Manche große und schöne Stadt des Westens
hatte ich gesehen , zuletzt Detroit , die Stadt der
Ford - Automobile , am Michigan - und Eriesee
gelegen , dann gings der weißen Stadt entgegen .
Alle Städte des Westens hatten bei aller Schön -
heit eines gemeinsam : unglaublich rußige Lust
und Schmutz . Ging man aus , so konnte man .
bei Heimkunft den Ruß schier vom Gesicht und
Hals schaben , so schmutzig war man . Das wa -
ren die Städte der Industrie , der Maschinen
und der Arbeit . Washington dagegen die ari -
stokratische Stadt , ohne Ruß . ohne Schmutz . In
Wahrheit die weiße Stadt . Daß man sich ihr
näherte , zeigte der im Zentrum stehende , mehr
denn turmhohe Obelisk . Schon das Tor Wa -
shingtons — der Bahnhof — mit der hohen ,
weißen Halle , dicht dabei das großartige Post -
gebäude , läßt ahnen , daß man von der Stadt
selbst nicht enttäuscht sein kann . Die neue Kuv -
pel des Kapitals wird sichtbar . Hier heißt es ,
seine Zeit auskaufen , dies alles zu sehen . Ich
hatte das Glück . Freunde in dieser Stadt zu
haben . Die erste Autofahrt zeigte mir das
Straßenbild im allgemeinen mit den Pracht -
bauten im Herzen der Stadt . Harmonie ,
Schönheit , im Gegensatz zu der Disharmonie
des Straßenbildes von Neuyork etwa . Es ist
wohl ein ungeschriebenes Gesetz , daß in der wei -
ßen Stadt die Majestät des Kapitols und des
fingerzeigenden Obelisk durch kein Gebäude
überragt werden darf .

Das vielbesprochene „Weiße Haus " liegt im
Grünen . Ich hatte eine ganz falsche Borstel -
lung davon . Dachte mir einen ansgedehnten
Palast . Nichts davon : es ist ein einsacher wei -
ßer Bau . weder hoch , noch sehr lang . Verschwin¬
det vor ber imposanten Größe des Kriegsmini -
steriums mit den drohenden Kanonen , das ein
auf Säulen ruhender ungeheurer Palast ist , den

nal gerettet . Die Reparation müsse sich be -
schränken auf die Wiederherstellung der zerstör -
ten Gebiete . Immer klarer sei geworden , daß
die Gewalt , die Belastung Deutschlands über
das Unerträgliche hinaus auch verderblich sein
müsse für die Siegerstaaten .

Die Sozialisten Frankreichs sehen allein in
der demokratischen Republik Deutschland eine
Garantie für den Frieden , sie wollten auch gegen
Poincare eine sozialistische friedliche Politik
durchsetzen . In Frankreich kann jetzt nicht mehr
gegen oder auch nur ohne die Sozialisten regiert
und Politik gemacht werden . England hat jetzt
eine Arbeiterregierung , keine Regierung in
England kann allein eine rein sozialistische Po -
litik treiben , aber wir dürfen sie darum nicht
des Verrats an den sozialistischen Zielen be -
schuldigen . Es ist schon ein hoher Gewinn , daß
eine Arbeiterregierung möglich geworden ist.
Mit der Annahmtz des Sachverständigen -Gnt -
achtens werden wir als Sozialisten auch in
Deutschland Boden unter den Füßen erhalten
und dann für eine gerechte Verteilung der
Lasten kämpfen können . Eine Lösung im sozia -
listischen Sinne ist allerdings auch dieses Gut -
achten nicht , es ist eine Lösuug des Reparations -
Problems im k a p i t a l i st i s ch e n Sinne . Es
handelt sich auch bei dem Gutachten um eine
kapitalistische Machenschaft . Aber wir
können nns vorläufig nur Atem und Kraft
schaffen , nm später zn größeren Erfolgen zn
kommen . Mit Gewalt können wirtschaftliche
Fragen nicht gelöst werden , nur vom Wirtschaft -
lichen Staudpunkt aus . Unsere Zustimmung
zum Gutachten ist nicht der Ausdruck des Ber -
trauens in irgend eine kapitalistische Regierung .

Aus Borschlag aus der Mitte der Versamm -
lung werden Wels und Dittmann zu Bor -
sitzenden des Parteitags gewählt .

Der Vorsitzende begrüßt dann noch die Ver -
treter der ausländischen Organisationen .
Als erster von ihnen nimmt das Wort

de Bronckere s -B e l g i e n und überbringt
dem Parteitag in französischer Sprache die
Grüße der belgischen Partei . Die Lösuug im
Sachverständigen - Gutachtcn sei nicht eine sozia -
listische Lösung , aber der Sozialismus müsse auf
die Regierungen einwirken , daß das Gutachten
nicht im kapitalistischen Sinne durchgefühn
werde , sondern im Sinne des Volkes . Der
Achtstundentag in Deutschland dürfe nicht ab -
geschafft werden , sonst könnten ihn auch Frank -
reich nnd Belgien nicht aufrecht erhalten . Die
belgischen Sozialisten versprächen , daß sie ans
eine Lösung des Reparationsproblems dahin
wirken werden , daß der Achtstundentag nicht
abaeschasft werde . lBeifall und Händeklatschen .)

Miß Bell - England überbringt die
Grüße der britischen Arbeiterpartei . Noch habe
die englische Lebour - Partn keine Mehrheit im
Parlament . Das erste Gesetz werde die Er -
reichung der vollen Gleichberechtigung der eng -
lischen Fraueu sein . Erst , wenn es nur uoch
eine Kapitalistenpartei und eine Arbeiterpartei
in England geben werde , erst dann werde der
eigentliche Kamps beginnen . In zehn Jahren
werde die Arbeiterschaft die Macht in England
errungen haben .

Es sprechen dann noch ein Däne , ein Hollän -
ber , ein Tscheche , ein Russe . Nächste Sitzung
Donnerstag 9 Uhr .

Donnerstag-Sitzung.
t . Berlin . 12. Juni . Die Vormittagssitzung

des sozialdemokratischen Parteitages wurde um
9 'A Uhr eröffnet . Ein Antrag des Parteiaus -
schusses , eiue Kommission von neun Mitgliedern
zur Erörterung der sächsischen Differenzen
einzusetzen , wurde mit großer Mehrheit ange -
nommen . Zn Punkt 1 : Bericht des Parteivor -
standes , ergriff darauf der Parteivorsitzende
selbst das Wort und betonte die Notwendigkeit
und Einigkeit in den wichtigsten Zielen der Par -
tei : dem Klassenkampf und dem Kampf für die
Demokratie gegen die Bourgeoisie . Die Sozial -
demokratie müsse mit Hilfe der Demokratie den
Staat erobern . In der ganzen Welt kämpfe das
Proletariat im Zeichen der Demokratie . Die
Sozialdemokratie trete ein für Demokratie , Re -
publik nnd politische sowie finanzielle Reichst
ein heit . Die Arbeiterbevölkernng an Saar ,
Rhein nnd Ruhr habe den Beweis erbracht , daß

ich füglich für das Weiße Hans ansah . Allerlei
Prachtbauten — alle weiß —. darunter viele
Banken , umgeben in einiger Ferne das beinahe
versteckte Weiße Haus . Ein öffentlicher Garten
verschönert noch das Bild .

Es war just um die Zeit , als der Anton Lang -
Besuch beim Präsidenten im Weißen Haus al -
lerorts soviel Staub aufgewirbelt hatte , und es
war hochinteressant , die verschiedenen Meinnn -
gen der Amerikaner und Deutschamerikaner zu
hören . Die Abweisung galt nicht den armen
deutschen Kindern , sondern der Unkorrektheit
Anton Längs bezw . seinem Gewährsmann .

Wenn Anton Lang übrigens , wie die ameri -
kanischen Zeitungen berichten , bei seiner Kol -
lekte für die deutschen Kinder bei seiner Reise
durch Amerika 200 000 Dollar gespendet bekam
und diese den armen deutschen Kindern znwen -
det . so ist diese Summe schon dankenswert und
bezeugt die GebefreRdigkeit der Amerikaner . ,

Anton Lang habe — so berichten die Blät -
ter — einen von Freunden für besagten Zweck
angebotenen Hilfsfonds zurückgewiesen . Wa -
rnm ? Niemand weiß es . Doch nach Washing -
ton zurück .

Es ist gut , eine Stadt von der Vogelschau aus
zu sehen , dann erst hat man ihr Bild völlig im
Auge . Das 250 Fuß hohe Washington - Mvnu -
ment bot dazu die beste Gelegenheit . Es ist
gleichfalls ein Obelisk von ganz gewaltigem
Umfang . Der hinaufführende Aufzug mit Sitz -
bänken faßt 20—30 Personen . Von dieser Vogel -
schau zeigte sich die Stadt im schönsten Lichte .
Nicht allzugroß , breitet sie sich zu den Füßen
des dahinfließenden Stromes aus . umgeben von
Hügelgelände und Flachland . Keine Wolken -
kratzer . keine rauchenden , rußigen Schornsteine .
Vornehm , still , alles überragend das Kapital .
Wenn es etwas Märchenhaftes in dieser Stadt
gibt , so ist es dieses Gebäude , auf einem Hügel
liegend , zur Tageszeit majestätisch , zur Nachtzeit
unwirklich , feengleich in hundertfachem gedämpf -
tem Lichte blendend weiß erstrahlend . Ein ge¬

es sich nicht um ein Lippenbekenntnis allein ge -
handelt habe . Die Sozialdemokratie habe an
der Wiege der Republik gestanden , und sie habe
die Pflicht , sie weiter zu schützen gegen s ie Dra¬
chensaat , die Völkische und National -Sozialisten
in den vergifteten Boden gesenkt hätten . Eine
zerschlagene und geschlagene Republik habe die
Monarchie zur Nachfolgerin .

Die kommunistische Organisation .
Berlin , 12. Juui . Ueber die Orgauisatiou

der Kommunisten wird neuerdings von unter -
richtete : Seite folgende Darstellung gegeben :
Die Kommunisten haben früher bekanntlich eine
militärische Organisation aufgezogen , die „Rote
Armee ", die sich in Hundertschaften gliederte und
deren Mannschaften aus Großbetrieben zufam -
mengestellt wurden . Diese Einrichtung hat sich
jedoch nicht bewährt , besonders da die kommn -
nistischen Mannschaften die militärische Disziplin
nicht anerkannten , vielfach sogar den angesetzte »
Dienst als Spielerei bezeichneten . Darauf
wurde eine neue Organisation geschaffen , die
sogenannte „Partifan -Organisation "

, die an die
mittelalterlichen „Landsknechtssähnlein " er -
innerte . Kleine Gruppen entschlossener Leute
wurde zusammengestellt und , soweit der Be -
stand ausreichte , bewaffnet . Ihnen lag der
Ueberfall besonders von Versammlungen >md
Zusammenkünften auf dem flachen Laude ob ,
wo die „Partisaner " mit Fahrrädern auftauch -
ten , Zusammenkünfte störten und dann wieder
verschwanden . Diese Organisation stand un -
zweifelhaft in Verbindung mit gewissen rufst «

schen Führern , die sich in Deutschland aushiel -
ten . Die K .P .D . hat jedoch auch diese Institution
aufgegeben , weil sie sich nicht bewährt hat .
Neuerdings sind Bestrebungen innerhalb der
K .P .D . im Gange , — und sie werden nach siche -
ren Nachrichten von Rußland sowohl durch
Geldmittel als auch durch Anordnungen ynd
durch gewisse Militärführer unterstützt — die
gesamte K . P . D . zu militarisieren und militärisch
zu gruppieren . Der linke Flügel der K . P .D .
unterstützt die Bewegung , während aus der an -
deren Seite ernsthaft denkende politisch und ge-

iverkschastlich tätige Führer diese Idee verwer -

sen und bekämpfen , schon ans dem Grunde , weil
die Einstellung der K . P .D . sich mit der Forde -

rung einer straffen militärischen Zucht nicht ver -
einbaren läßt . Die Tfcheka ist nach dem Verbot
der K .P .D . in fast allen Ortsgruppen eingerich -
tet worden , um Spitzel zu beseitigen , die sich in
die Partei etwa eingeschlichen hatten , nm die
damals illegal lebende K . P .D . zu überwachen .
Aber auch das Tscheka - Tystem hatte in wenigen
Monaten abgewirtschaftet , nnd man sah sich ver -
anlaßt , die Ueberwachnng der einzelnen OrtS -

gruppeu schnellstens aufzuheben und eine Zen -
trale zu bilden , die nun ihrerseits Spezialanf -

träge auszuführen hatte , und die sich ebenfalls
nur auf die Beseitigung von Spitzeln bezog .

Die Schwierigkeiten der Regierungsbildung in
Bayern .

München, 12. Juni . Die auf heute verschobene
interfraktionelle Sitzung , in der zwischen den
Vertretern der Bayer . Volkspartei , der Deutsch -
nationalen und des Bauernbundes einerseits
und dem Völk . Block andererseits die Frage der
Kabinettsbildung besprochen werden , sollte ,
wurde abgesagt , nachdem ber Völk . Block erklärt
hatte , daß er an den Besprechungen nicht mehr
teilnehmen werde . Die Initiative zu den wei -

teren parlamentarischen Verhandlungen über die
Frage der Kabinettsbildnng übernimmt jetzt die
Bayer . Volkspartei . Unter dem Vorsitz des Abg .
Held werden die Führer der bisherigen Koali -

tionsparteten : nämlich ber Bayer . Volkspartei ,
der Deutschnationalen und deS Bauernbundes ,
zu Besprechungen zusammentreten .

Keine Kündigung des Tarifs durch die Berg-
orbeilerverbände.

t . Essen , 12. Juni . Die heute in Esse » ver -

breitete Meldung , daß die Bergarbeiterverbände
die Tarifbeftimmnngen und die Tariflöhne zum
80. Juni gekündigt hätten , trifft , wie wir er -

fahren , nicht zu .

waltiges Bild . Der Mittel - oder Kuppelbau
zeigt an den Riesenwänden die Geschichte Ame -
rikas in acht Gemälden . Die Decke ist mit Fres -

ken , gleichfalls aus der amerikanischen Ge -

schichte, bedeckt . Es folgt ein Statuensaal , der
in Siein ansgehauen die bedeutendsten Männer
der Nation in Lebensgröße zeigt . Dann folgen
Sitzungszimmer und - Säle , wo junge , schön-

gekleidete Knaben Dienste tun , um von frühester
Jugend zu dem und jenem Dienst herangebildet
zu werden . Das Präsidentenzimmer wird ge-

zeigt , der allerfchönste Gerichtshof des Reiches ,
Wandelhallen mit Gemälden geschmückt . Eine
Terrasse mit dem Blick auf die Stadt . Kurz , ein
wahrhaft großartiges Staatsgebäude . Es ist die
Krone , dem aber schier ebenbürtig ist die Rmen -

bibliothek , die jeder — wenn irgend möglich —

bei Nacht besucht . Nach einem genußreichen Tag
und einer Rundfahrt bei sinkender Sonne gings
am Abend zum Besuch der Bibliothek . In der
Tat , die Marmorpracht dieses gewaltigen Hau -

ses verschlägt einem bei dem Lichtesglanz schier
den Atem . Diese Säulen aus rotem und wei -

ßem Marmor , diese breiten Treppen . Eine Statte
der Kunst nnd Wissenschaft . Die Wände gefüllt
mit symbolischen Bildern ieder Art . Eine Rie¬
sen -Minerva aus Mosaik . Bilder - und Gemälde -

säle .
Man steigt Treppe um Treppe empor , um oben

durch eine Tür tretend , das überraschendste ,
eigenartigste Schauspiel zu genießen . Ein Dom ?
Man steht plötzlich ans einer runden , mit hohen
Bronzefiguren geschmückten Galerie . Sieht eine
mächtige Kuppel über sich und — o Wunder —

tief unter sich eine andächtige Gemeinde stiller
Leser : der aroke Lesesaal der Bibliothek . Der
Baumeister hätte in ber Tat keinen größeren
Effekt schaffen können .

Die Bronzefignren — etwa 30 an der Zahl —
interessierten mich , die größten Männer aller
Zeitphasen . Zu meiner Freude fand ich dabei
eine Betthovenfigur von vollendeter Schönheit .
Das gewaltige , ausdrucksvolle Haupt dieses
Meisters prächtig wiedergegeben . Goethe habe

Die diplomatischen Akten des
Auswärtigen Amtes 18Z1 bis

1914/ )
Mit Erlaubnis des Auswärti, » « Amtes und

der D eutschen VcrlagSgesellschast sv< Politik und
Geschichte bringen wir nachstehend aus den am 25.
Juni erscheinenden neuen Bänden IS—18 des
groben amtlichen Aktenwcrkcs eine weitere Folge
von Dokumenten zum Vorabdruck . Schristleitnng .

Zwei Jahrzehnte deutsch-französischer Politik.
Annähernngsvcrsnche und ihr

Scheitern .
Seit dem Jahre 1871 bis zum Ausbruch de**

Weltkriegs bildete einen der Angelpunkte dec
europäischen Politik der Gegensatz zwischen
Deutschland und Frankreich . Solange es der
Bismarckschen Staatskunst gelang , Frankreich
isoliert zu erhalten , hatte Deutschland nichts von
der Revanchelust seines Nachbarn zu befürchten !
seitdem aber Frankreich 1892 das Bündnis mit
Rußland abgeschlossen hatte , mußten die Leiter
der deutschen Politik jeden Schritt der sranzösi -
scheu mit besonderer Sorgfalt beobachten , um sich
nicht durch den (Gegensatz mit Frankreich in einen
größeren hineinversetzt zu sehen . Der Besuch
des Präsidenten der Republik Felix Faure im
Jahre 1807 bei Zar Nikolaus in St . Petersburg
schien von einer erneuten Festigung und einem
weiteren Ausbau des Zweibundes zu zeugen .

Der Botschafter in Petersburg Fürst von Rado -
Ii « an den Reichskanzler Fürsten von Hohenlohe -

Ausfertigung .
Nr . 337 . St . Petersburg , den 28, August 1337.

. . . Es ist unzweifelhaft , daß der Kaiser von
Stunde zn Stunde während des französischen
Besuches wärmer dem Präsidenten gegenüber
ivurde . Teils wurde er von der Stimmung des
Volkes und von seiner nahen Umgebung , wenn
auch nicht fortgerissen , so doch entschieden beeilt -

flußt , teils hatte er , wie mir mein österreichi -

scher Kollege sagt , gereizt durch die etwas ab -
sprechende Haltung der meisten Großfürsten ,
gleichsam aus Opposition zu ihnen einen herz -
licheren Ton dem sranzösischen Gaste zur Schau
tragen wollen . Kurzum , der Abschied war ein
viel herzlicherer als die Begrüßung .

Die von Herrn Faure bei dem durch die bis zu -

letzt nicht erwartete Anwesenheit der Kaiserin gc-
krönten Abschiedssrühstück auf dem „Pothuau " in
einer fast begeisterten Rede zuerst gebrauchte »
Worte „uos nations unics et alliees " wurden , It»' c
ich von russischer Seite mißbilligend gehört , vom
leicht zn beeinflussenden jungen Kaiser mit den
Worten „nos deux nations amies et alliees " be¬
antwortet . Wenn der Ausdruck alliance auch
nicht gefallen ist , auf den die Franzosen wie am
das gelobte Land Hinblicken , so genügen doch die
obigen Worte , um sie nahezu in Phrenesie i u
versetzen .

Es mag sein , daß der so milde und freundliche
Kaiser sich im Laufe der Zeit eine herzlichere
Auffassung für Deutschland angeeignet hat , was
ich nicht nur nicht in Abrede stelle , sondern sogar
glaube , so ist doch leider mit den Charaktereigen -

schaften des Kaisers darauf nicht unbedingt zu
bauen . Er gilt allgemein als schwach und kann
leicht , wie mir viel absolut loyale und hoch '

gestellte Russen sagen , im gegebenen Momente ,
ohne es vielleicht zu wollen , zu manchem fort ^

gerissen werden , über dessen Tragweite er ftÄ
vielleicht keine Rechnschaft gibt .

Die französische Hochflut wird natürlich na «
einiger Zeit wieder verlaufen und eine ruhigere ,
sachlichere Beurteilung der Verhältnisse wieder
eintreten . Man darf indessen niemals vergessen -
daß wir hier in Rußland auf irgendwelche nach-

haltige Herzenssympathien nicht rechnen dürfen -
Diese gehören nach Anlage des russischen Cha -
rakters unbedingt Frankreich .

Ebenso wie umere Politik darauf gerichtet fein
muß , alles aufzubieten , aber ohne Sentimental ' '
tät , mit Rußland auf dem allerbesten Fuße 8"

* ) „Die Große Politik ber Europäischen Kabinette
1871—1914. ' Dritte Reibe : . Die Politik der » rcie«
Hand ." Im Verlage der Deutschen Verlagsgesellschast
sür Politik und Geschichte m . b. H . iu Berlin W . 8.

ich bis jetzt vergeblich an allen Stätten der
Kunst gesucht . Einmal fand ich seinen NaMkN
mit andern großen Namen an der Außenwand
der Bibliothek zu St . Louis . Und wenn c ?
wahr ist , was ein Amerikanerbüblein bei der
Frage : „ Wer ist der größte Mann in Deutsw
laud ?" auf der Schulbank geantwortet habe »

soll , nämlich „Stinnes "
, so will mir dies keine

schlechte Illustration zu der Ansicht sein . da >'

man im allgemeinen von der deutschen
Art und Wesen , ihrer Kuust und Literaturschaö
so gut wie gar nichts weiß .

Hallo , daß ich nicht lüge . Eine übel zugerick»-

tete Schillerstatue steht in Neuyork im Zentral - >

park . Ich wette aber meinen Kopf , daß untc
tausend kein einziger weiß , wer dieser Schiu ^ .
ist . Hingegen verehren die Amerikaner fi? ,
gebend ihre Natioualhelden . Ich hatte den Ein¬
druck überall , daß Lincoln und Washington / >

meistbenanntcn und beliebtesten Figuren
Abraham Lincoln hat auch unfern des Washing
ton - Monumentes ein Denkmal von imposante
Eigenart . Seine Kolossalfigur in einer kla !>^
schen offenen Halle , auf einem Hügel stehend .
Die Reichsdrnckerei zu sehen , war mir ebenfau
interessant . Wie der Dollar entsteht und
Briefmarken , durch wieviel Hände , bis der T>o '

lar feine Reise in die Welt tun kann . Ich
eine leere Tasche bei mir und hoffte auf
lung . Es war aber nichts damit . Wir stano ^
wie in einem Löwenkäsig . bewacht von Beamte '

und durften nur hinabschauen in den Reicht » ' '

an seinem unausstehlichen Druck - und Faro <
gestank reichlich teilhabend . Eine Runde ow
das Nationalmuseum brachte mir nichts Neue
Chikago hatte alles überboten in jeder 9 *

ficht.
So schied ich von der Weißen Stadt : sie ist ' .

der Tat die schönste Stadt Nordamerikas . " ,
es sich um diesen Ruhm auch etwas kou
lassen .
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5ehen und zu bleiben , so wirb auch Rußland em
Interesse daran haben , sich an Deutschland an -
Zulehnen , soweit und solange es uns braucht.

R a d o l i n.

Da die durch das Krügertelegramm (1896) her-
vorgerufene deutschfeindliche Stimmung in Eng -
land noch immer nachzitterte , da auch in Frank -
reich die durch die kolonialen Interessengegen¬
sätze hervorgerufene Erregung gegen England
groß war , muhte der Gedanke , in diesen Jahren
mit Hilfe des Zaren , dessen Freundschaft nut
öem deutschen Kaiser gerade damals sehr innig
war . den Gegensatz zu Frankreich zu überbrücken
und damit den Plan der Kontinent « lliga
zu verwirklichen , für die deutschen Staatslenker
» aheliegen . Besonders Kaiser Wilhelm II . griff
ihn auf und suchte durch Liebenswürdigkeiten ,
die er den Franzosen bei jeder Gelegenheit er -
wies , und durch die er mit Vorliebe die Mit -
kämpser des 70 er Krieges , wie z . B . den Mar -
auis de Gallifet , den späteren Kriegsminister im
Kabinett Waldeck -Ronfseau «1899) , auszeichnete ,
an der Besserung der Beziehungen zwischen den
beiden Ländern zu arbeiten , ein Bestreben , das
auch nicht ohne Eindruck auf die öffentliche Mei -
nung Frankreichs zu bleiben schien .

Der Botschafter in Paris Graf Münster an den
Reichskanzler Fürsten von Hohenlohe .

Ausfertigung .
Nr . 26. Paris , den 8. Februar 1897.

Der „Temps " vom gestrigen Tage brachte die
Mitteilung , daß ich im Auftrage Seiner Majestät
°es Kaisers mich nach dem Befinden des er -
krankten Generali Gallifet erkundigt und dem -
selben die allerhöchsten Wünsche für seine baldige
Wiederherstellung ausgesprochen habe . Das Blatt
enthielt fast wörtlich den mir erteilten Befehl ,
was sich daraus erklärt , daß die offen eingehen -
den Telegramme hier von der Regierung ohne
weiteres der Presse zugänglich gemacht werden .
. Die Nachricht wird heute abweichend von der
sonst bei derartigen Anlässen beobachteten Hal -
tung von den meisten Pariser Blättern wieder -
begeben .

„Gaulois " und „Figaro " bringen auch ^Kom¬
mentare , welche den hochherzigen Schritt Seiner
Majestät sehr anerkennen und besprechen . Cor -
nsly sieht in der Beobachtung solcher internano -
naler Höflichkeiten den Unterschied zwischen
zivilisierten und wilden Menschen , an welchem
mit Recht festgehalten werde .
v Der „Figaro " gibt seiner Bewunderung mit
dem echt französischen Prädikat „chic " Ausdruck .
Das Boulevardblatt verwahrt sich zwar gegen
die Annahme , daß die kaiserliche Demarche die
Vergangenheit verwischen könne , betont aber ,
daß die Enkel der Krieger von Fontenoy einer
derartigen Courtoiste unbedingt Anerkennung
Sollen könnten . Münster .

Der Botschafter i « Paris Graf Münster an den
Reichskanzler Fürsten von Hohenlohe .

Ausfertigung .
R * . 816. Paris , den 28. November 1898.

Seit dem Mißerfolge Frankreichs in der Fa -
schoda - Angelegenheit hört man hier viel von
einer bevorstehenden Annäherung an Deutsch -
land reden . Wenn ich auch , wie ich mehrfach
hervorgehoben habe , solchen Erörterungen durch-
aus skeptisch gegenüberstehe , so glaube ich doch
Melden zu sollen , was mir in dieser Hinsicht von
symptomatischer Bedeutuna erscheint .

Als die Absicht Seiner Majestät, die Heimreise
aus dem Heiligen Lande zur See zu machen , be -
kannt wurde , tauchte hier das Gerücht auf , der
Kaiser solle durch ein französisches Geschwader
begrüßt werben . Die bald dementierte Nachricht
würde noch vor wenig Wochen unfehlbar , einen
Entrüftungssturm in der Presse zur Folge ge >
habt haben ? jetzt erregte sie mit Ausnah ne des
»rleanistischen „Soleil " und der antisemitischen
Aibre Parole " kaum Widerspruch - selbst das
Hetzblatt „Patrie " machte dazu nur die Bemer¬
kung , es wolle eine Demarche wie die angeblich
w Aussicht genommene Begrüßung weder tadeln
*wch billigen . . . Münster .
. Daß aber alle solche Versuche in Wahrheit nur
l>ie Oberfläche streiften und dem französischen

Bolksempfinben in keiner Weise entsprachen ,
davon zeugt der mit elementarer Wucht in
Frankreich ausbrechende Haß gegen alles
Deutsche , als durch den Dreysusprozeß das Miß -
trauen rege geworden war :

Der Geschäftsträger in Paris von Below -
Schlatan an de» Reichskanzler Fürsten von

Hohenlohe .
Ausfertigung .

Nr . 184. Paris , den 26. Juli 1898.

Ohne dem Umstände eine übermäßige Bedeu -
rung beimessen zu wollen , läßt sich dte Tatiache
nicht verkennen , daß infolge der anhaltenden
Agitation zur Dreufusfache die Deut . chenhetze in
der Pariser Presse wieder auf der Tagevorduung
steht . Solange dieselbe sich auf die bekannten
chauvinistischen Organe , wie „Libre Parole ,
„ Patrie "

. „Jour "
. „Jntransigeant "

. „ Petrit Jour -
ual "

, beschränkte , war das nicht der Erwähnung
wert .

Neuerdings zeigen aber unter anderen auch
die Nachrichtenblätter , wie „Matin " und „Eclair "

und eine in sozialer Beziehung beionöers gut
geleitete Zeitung , wie der „Gauloi » , dieselbe
Neigung : selbst der „Figaro "

, der ewige Jahre
hindurch sich einer ganz verständigen Haltung
befleißigte , fällt wieder in seinen alten Fehler
zurück . . . Below .

Der Geschäftsträger i» Paris von Below -
Schlatan an den Reichskanzler Fürsten von

Hohenlohe .
Ausfertigung .

Nr . 238 . Paris , den 9 . September 1898.

Die Revision des Dreyfus - Prozesses scheint
beschlossene Sache zu sein , wenn auch die Aus -
sührung wegen der umständlichen gesetzlichen
Prozedur noch eine Weile auf sich warten lassen
dürfte . Deutschland kann die Entwicklung die -
ser unerfreulichen Angelegenheit , wie bisher , so
auch fernerhin in Ruhe abwarten . Die Schaden -
freude ist gewiß eine der häßlichsten Aeußeruu -
gen menschlicher Empfindung , aber es gibt
Augenblicke , wo sie fast entschuldbar wäre * ) .
Ein solcher Augenblick ist für uns Deutsche ge -
kommen . Seit vier Jahren , als zuerst die ein -
fache , aber bestimmte Erklärung abgegeben
wurde , daß der Hauptmann Dreysuo mit Deutsch -
land nicht in verräterischen Beziehungen ge-
standen habe , ist hier immer wieder , mehr oder
minder deutlich gesagt worden , daß derartige
Versicherungen einer interessierten Regierung
keinen Glauben verdienten und die Richter des
Verurteilten hinlängliche Beweise - für seine
Schuld gerade in dieser Richtung in Händen
gehabt hätten . Und nun kommt es allmählich
und in einer für jeden rcchtschaffdnen Franzosen
tief demütigenden Weise ans Licht , daß die ein -
mal deutscherseits abgegebene Versicherung doch
die Wahrheit war , und man hier viel klüger
getan hätte , damals aufzumerken und freiwillig
eine gewissenhafte Untersuchung vorzunehmen ,
in die man sich jetzt gezwungenermaßen und ,
unter welchen Umständen ! wird fügen müssen .

Der Schlüssel für diese wie für die meisten
sonst unverständlichen Erscheinungen bei dem so>m
hochbegabten und stellenweise doch ernstdenkenden
Volke ist die maßlose Eitelkeit , die unglaubliche
Anmaßung , die niemals einen Irrtum zuzu -
geben , ein Unrecht einzugestehen sich überwinden
kann .

Ja , es hat einen Verräter gegeben , Dreyfus ,
den schwärzesten aller Verbrecher : damit ist aber
auch alles erledigt . Hat doch ein besonders in
den besten Kreisen viel gelesenes Blatt , der
„Gaulois "

, die Stirn , dem Sohne deö Fälschers
Henry zum Trost zu sagen : „ Son pere statt vn
brave homme , son pfere a expiö comme un crime
ce qui n 'en est pas un , son pere est mort pour
son devoir .

" Und an einer andern Stelle wird
in naiver Offenheit auch zugestanden , warum
ein großer Teil des Volkes ohne weiteres Nach -
denken gegen das Bestreben Zolas und der „In -
tellektuellen " Front gemacht habe , „ parce que
l 'abominable campagne entreprise par cet in»
conscient recontrait en Allemagne , en Italie , dans
l 'Europe entifere de chaudes sympathies .

" Anstatt

Randbemerkung
Kaiser Wilhelms II . :

zu prüfen , ob eine Anregung , welche ganz Eu -
ropa billigt , nicht doch einige Aufmerksamkeit
verdiene , geht gallische Anmaßung , bestärkt
durch die tiefeingewurzelte Abneigung gegen
alles Fremde , darüber hinweg einfach zur
Tagesordnung .

Man wird in Frankreich aus den ersten Er -
fahrungen der Dreyfussache ebensowenig lernen
wie aus denen der Jahre 1879/71. Es ist ja
längst kein Geheimnis mehr , daß hier , abge -
sehen von vereinzelten Ausnahmen , niemand
deu Krieg mit Deutschland wünscht , schon weil
man des Erfolges zu wenig sicher ist , aber die
Eitelkeit wird es niemals zulassen , daß der
Franzose den Tatsachen ehrlich ins Auge sieht
und den Revanchegedanken endgültig aufgibt .

B elow .

VerschiedeneMeldungen
Urteile des Landauer Kriegsgerichts .

Laudan i . Pf .. 12. Juni . In der Sitzung vom
11 . Juni hat das französische Kriegsgericht nach
einem Bericht des „Landauer Anzeiger " den aus
Neuburg am Rhein ausgewiesenen Eisenbahn -
assistenten Karl Buna , z . Zt . in Neustadt a . M ,
weil er sich au der Marauer Brücke , wohin er
seine Verwandten zwecks einer Besprechung be-
stellt hatte , zu weit in das besetzte Gebiet hin -
eingewagt hatte , wegen unerlaubten Betretens
des besetzten Gebietes und wegen Paßvergehens
zu 19 Tagen Gefängnis verurteilt . — Ein Herr
aus Lauenburg in Pommern , der den Rhein
durchschwömmen hatte , um seine Verwandten in
Stürzelbronn bei Bitsch zu besuchen , wurde da -
bei ertappt , und da er keine Ausweispapiere bei
sich hatte , mit 21 Tagen Gefängnis bestraft .
Zwölf weitere Personen wurden wegen Paß -
vergehen ? bis zu 4V Tagen Gefängnis und je
100 M . Geldstrafe verurteilt . Vier Geschäfts¬
leute , die ihre Waren nicht ausgezeichnet hatten ,
erhielten Geldstrafen von 2»—30v M . Neun
Personen , die bei einer Kontrolle keine Aus -
weispapiere vorzeigen konnten , erhielten Ge -
sängnisstrasen von 2—19 Tagen . Wegen abge -
laufener Verkehrsgenebmiguna wurde ein Au -
tomobilsührer zu 1999 M . Geldstrafe verurteilt ,
ein anderer Automobilbesitzer erhielt dieselbe
Strafe , und da er rückfällig war , wurde ihm auch
noch der Wagen beschlagnahmt und der Chauf -
feur zu 39 M . Geldstrafe verurteilt .

Ein Notschrei der im sranziisischen Regiedienst
verwendeten Mannheimer Zollbeamten .

t . Mannheim , 12 . Juni . Das „Neue Mann -
heimer Volksblatt " veröffentlicht einen Not -
schrei der ' Mannheimer Zollbeamten , die nach
Abbruch des Ruhrkampses in den Regiezoll -
dienst berufen werden . Die Beamten beklagen
aufs bitterste die Verschlechterung ihrer Wirt -
schaftlichen Lage durch die Franken -Jnslation .
Der ständig fallende Franken und die deutscher -
seits erfolgte Aufbesserung der Veamtenbezüg «
haben es fertig gebracht , daß Anfangs Juni
dieses Jahres die Einkünfte der Zollsekretäre .
Oberzollsekretäre und Inspektoren bis zu 4095
sich verschlechterten . Nachdem alle Bemühnn -
gen um Besserung dieser Lage sowohl bei der
Reichszollverwaltung wie bei der Zollregie er -
gebnislos geblieben sei , habe die Not der ge-
schädigten Beamten nun ihren Höhepunkt er -
reicht und sie müßten daher , da sie sich nicht
mehr anders helfen können , den Dienst bei der
Regieverwaltung auf Anfang Juli 1924 kündi -
gen . Welche Schwierigkeiten dann für Handel
und Industrie in Rheinau durch die Einfiel -
luug der Tätigkeit dieser Beamten entstehen ,
dürste jetzt schon zu übersehen sein ,

Dr . Rüge wegen Beleidigung Dr . Wirths
vor Gericht .

Heidelberg , 12 . Juni . Bor dem Schwurgericht
hatte sich gestern der ehemalige Heidelberger
Privatdozent Dr . Arnold Rüge wegen Ver «
gehens gegen das Gesetz zum Schutze der Repu -
blik zu verantworten . Das Vergehen wurde
darin erblickt , daß der Angeklagte in der aller -
dings wenig gelesenen Zeitschrift „Deutsche
Wohlfahrt " geschrieben hatte . Poinearö , Lloyd
George . Reichskanzler Dr . Wirth und Mini -
ster Rathenau seien die Totengräber der

deutschen Wirtschaft gewesen . Rüge er -
klärte , er habe mit diesen Worten keinerlei Per -
sonen treffen wollen , sondern nur ein System
damit näher bezeichnet . Als Sachverständiger
äußerte sich Professor Dr . Ruska über den Be¬
griff „Totengräber des Deutschen Reiches "

. Er
erklärte , dieses Wort sei auch srüher schon ge-
legentlich als politisches Schlagwort verwendet
worden , u . a . auch im Deutschen Reichstag . Man
könne es unter diesem abschleifenden Eindruck
des Gebrauchs als Schlagwort nicht mehr so
ohne weiteres als beleidigend ober beschimpfend
ansehen . Oberstaatsanwalt Dr . Link war je -
doch der Meinung , daß der Angeklagte mit die -
sen Worten habe sagen wollen , die genannten
deutschen Minister hätten die Absicht gehabt , den
Untergang des Reiches absichtlich herbeizusüh -
reu . Die beiden Verteidiger , Rechtsanwalt Dr .
Eichener aus München und als Ossizialvertei -
diger Rechtsanwalt Dr . Bauer aus Heidelberg ,
plädierten für die Freisprechung des Angeklagt
ten und betonten , daß Rüge nicht die Republik
habe bekämpfen wollen , sondern sich nur gegen
bestimmte Systeme gewandt habe . Die Beriet -
diger wiesen ans die Verfassung hin , nach der
es jedem Deutschen gestattet sei , innerhalb des
Gesetzes seine Meinuna frei zu äußern . Das
Urteil lautete auf Freispruch . In der Begrün -
düng wurde ausgeführt , daß die in dem Artikel
enthaltenen Sätze hart die Grenze des Erlaub -
ten streiften , aber doch wiederum nicht gegen das
Gesetz verstießen . Die nicht geringen Gerichts -
kosten fallen der Staatskasse zur Last .

Grubenunglück.
Breslau , 12 . Juni . Gestern abend wurden

nach dem „Neuen Tageblatt " auf Schacht „Eg -
mont " der Schleichen Kohlen - und Kokswerke
in Gottesberg 37 Bergleute durch schweren
Kohlensäureausbruch gefährdet . 39 Bergleute
konnten gerettet werben . Sieben Mann
fanden den Tod .

Flugunglück.
Berlin , 12. Juni . Der „Deutschen Allgemeinen

Zeitung " zufolge verunglückten in Brauquisilia
(Kolumbien ) am letzten Sonntag auf einem
Probeflug , der von der Sociedad Columbia Ale -
mandad Transporte Aeros von Brauquisilia
unternommen worden war , folgende Deutsche :
von Krohn , leitender Direktor der genannten
Gesellschaft , Christian Meyer , Prokurist der
Firma Heinrich Fehrmann u . Co ., von Nokich ,
Angestellter der Firma Breuer , Müller u . Co .,
Trost . Angestellter der deutsche » Antiochiabank .
Eruesto Corrisoz . Generaldirektor der bekannten
Bank Credit « Mercantile und der Mechaniker
Friedrich , alle wohnhaft in Branquisilia .

Sunte Cferonitf
10 Millionen Ford - Wagen . Wie aus Detroit

in den Vereinigten Staaten gemeldet wird , hat
die Ford - Wagen -Gesellschast Ende der vorigen
Woche das zehnmillionste Exemplar ihres Ein »
heitswagens fertiggestellt . Der Wagen wurde
noch am selben Tage abgeliefert . Es ist ver -
gleichsweise interessant , daß die Gesellschaft nach
einer Mitteilung , die bei dieser Gelegenheit ge-
macht wurde , sieben Jahre gebraucht hat , um die
erste Million ihres Wagens fertig zu stellen , da -
gegen für die letzte Million nur 132 Arbeitsstun -
den .

Den Gipfel der Schieberfrechheit hat zweifel -
los ein Garagenbesitzer in Ottawa ( Kanada )
erreicht . Dieser Mann hat durch das Ein -
schmuggeln von Alkohol nach den Vereinigten
Staaten von Amerika ein erhebliches Vermögen
erworben , was in Ottawa selbst kein Geheimnis
mehr ist - Daß er selbst die Quelle seines Ver -
mögens ruhig zugibt , mag noch hingehen . Ein
wirklich starkes Stück aber war es . daß dieser
Mann an die Steuerbehörde eine Eingabe rich -
tete , in der er um Befreiung von der Einkom -
mensteuer nachsuchte , da er sein Vermögen dnrch
Alkoholschmuggel , d . h. also auf ungesetzlichem
Wege erworben habe . Die kanadische Steuer -
behörde hat das Gesuch ernst genommen und
der Steuergerichtshof in Ottawa hat entschie -
den . daß eine Befreiung von der Einkommen -
steuer nicht stattfinden könne . Es wäre schade,
wenn das die einzige Strafe für die Schieber -
frechheit sein sollte .

Die Neuordnung
öes preußischen höheren Schul-

wesens.
Unter diesem Titel hat das preußische Mini -

uerium für Wissenschaft , Kunst und Volksbil -
oung int Berliner Verlag Weidmann eine Denk -
ichrist herausgegeben , die , wie ein in den Teich
geworfener Stein Wellenringe , im ansehnlichen
Gewässer der deutschen Philologenschaft eine
Mschreitende Bewegung , erzeugt hat , die
' chließlich auch im südwestdeutschen Schulzipfel
° es Reiches zum Aufhorchen Anlaß gegeben zu
?abcn scheint . Freilich , diese Denkschrift ist
denn doch auch etwas mehr als eine resormlite -
frische Broschüre , dergleichen man besonders
lkit unserer „großen Umwälzung " zahlreich wie
glasen aussteigen und verschwinden zu sehen ge-
wohnt ist : sie ist . weil die literarische Folie zu^ Nein bereits vollzogenen behördlichen Willens -

ein schulgeschichtliches Ereignis . Das macht
ue von vornherein bedeutsam : also an sich beach -
jenswert , nicht um eines möglichen Jnnenwer -

sondern um der faktitiveu Realität wegen ,
ihr als einem kommentarischen Epilog zu

«wer fertigen , unter Umständen höchst weit -
sagenden Handlung zukommt . Im Hinblick
auf die quantitativ überragende Position des
?^e >lßischen Schulwesens und auf die starke
'Uggestive Wirkung , die naturgemäß von ihm
Ausgeht und im besonderen leicht ein kleineres
^and wie die „badische Provinz " erfaßt , ist im
^ westdeutschen Schulzipfel des Reiches wirk -
^ ein schärferes Aufhorchen am Platze .

. Am besten beginnt man mit der Lektüre der
Denkschrift von rückwärts : da stehen die Stint -
° entafeln und in ihnen die nackten , fplitternack -
jen Zahlen . Verkümmerungen und Verkrüpe -
Zungen zeigen sich da ohne jeden beschönigenden
" Ud verhüllenden Ueberwurf . Danach beginnt

das Gymnasium mit einer neueren Fremd -
spräche erst in Untersekunda und dreistündig ,
um dann auf diesem grundlegenden Unterbaus ! )
in den drei Oberklassen zweistündig erschöpft zu
werden . Danach hört das Realgymnasium an
Ende der Untersekunda mit Latein auf
überhaupt auf ! ! ! Danach beginnt das Reform -
realgymnasium erst mit Untersekunda das La -
tein und wie ! Vierstündige Grundlegung und
dann in der Oberstufe dreistündige Weiterpflege
dieser Sprache . Jeder Quintaner möchte darüber
sein Pennälerhaupt schütteln . — Dieses kleine
Pröbcheu möge hier genügen , damit jeder ern -
stere Schulmann und jeder aus sachlichen , wie
aus persönlichen Gründen ernsthafter interef -
sierte Laie sofort schon erkennen kann , auf was
für einem gefährlichen Schulwege das preußische
Ministerium für Wissenschaft , Kunst und Volks -
bildung begriffen ist .

Zur Begründung eben dieser Neuordnung ,
also zu einer Begründung post lestum wurde
die Denkschrift verfaßt . Sie ist nur ein dialek -
tisches Nachspiel zu einem , wie gesagt , bereits
vollzogene « behördlichen Willensakt , nur eine
gern gezeigte Urkunde für die Tatsache , daß
reichliche Beratungen dem Akt vorausgegangen
sind , daß die Akteure ohne Ausnahme alle vor -
handenen Einzel - und Gruppenmeinungen ken -
neu gelernt und sich mit ihen besaßt haben und
daß schließlich der oberste Spielleiter besten Wil -
lens gewesen ist , all die gegensätzlichen Töne der
über den Wellen des Schullebens schwebenden ,
aus - und niedertauchendeu , hin - und widerkreu -
zenden Reformgeister zu einem symphonischen
Konzert zusammenzusügeu . Es ist daher nur
selbstverständlich , daß die Denkschrift einerseits
von Widersprüchen wimmelt und andererseits
voll ist von glänzenden Ideen , gleich einem
Aquarium mit Goldfischen und sonstigen schim-
merndeu Geziefer . Sie ist wegen ihres Chan -
geant -Charakters sehr verführerisch für leicht zu
blendende Augen und darum gewiß auch aefähr -
lich für studierte Naturen , die an sich schon nicht

ohne Brille auskommen . Der bedenkliche Schul -
mann aus der „badischen Provinz "

, der das
nackte Gebilde der Neuordnung des preußischen
höheren Schulwesens gründlich betrachtet hat ,
wird Hoffentlich trotz aller Sirenenklänge , die
aus der Denkschrift ihm - entgegentönen , be-
stimmt und entschieden abwinken . Ungeachtet
vieler wahrhaft erquickend frischer Sentenzen
und ganz lobenswert kecker Auffassungen über
Schuldinge dritten , fünften nnd xten Ranges —,
es wäre bedauerlich , wenn unsere badische Phi -
lologenschast nicht ein geschlossenes „Anathema
sit " für eine ministerielle Leistung hätte , die
offenbar jeder grundsätzlichen Erörterung aus
dem Wege gegangen ist . Tausend Probleme
sind angedeutet , aber keines ist richtig angefaßt .
So verfährt man bei einem geistreichen Tee , von
dem man sich angeregt erhebt und mit der Ab -
ficht in die Prosa der Haushaltung zurückkehrt ,
dort sich auch von nun an den pedantischen Werk -
tag rosiger und bequemer zu machen , indem
man gewisse Peinlichkeiten und Strengen als
überflüssig , altväterlich und grillenhaft fallen
läßt und sich einredet , es gehe auch ohne tag -
licheu Putz und Drill : etwas weniger tut 's
auch !

In der Denkschrift wird weder nach dem deut -
scheu Bildnngsbegriff gefragt , noch werden die
einzelnen Bildungsziele mit der notwendigen
Entschiedenheit scharf genug getrennt . Wie
schimmernde Wolken gehen hie Bildungsideen
zerfließend ineinander über : ein Gewand , ganz
der modernen Mode entsprechend : weitschnittig ,
bauschig und zipfelig , d>em dürresten , krümmsten
und schwächlichsten Körper „Fa ?on " gebend . Und
wie die preußischen Schulformen in Wirklichkeit
aussehen sauf Grund der Neuordnung ) , das
wurde ia mit einigen ( ungewollten ) Simplizis -
simns - Strichen bereits vorgeführt .

So ist die Denkschrift eine gleißende Schlange
„ohne Hand und Fuß " . Und dennoch , sollte man
sie nicht trotzdem begrüßen als eine Tat über -
Haupt , eine erste , wenn auch noch so anfechtbare

Handlung auf einem Gebiet , auf dem man seit
Jahr und Tag nur ein zänkisches Hin und Her
wahrnahm ? Gott sei Dank , endlich , endlich ist
einmal ein Regierungswille gezeigt worden ! ?
— Ja , wenn die Neuordnung und die Denk -
schrift nur ein persönliches enlant (wenn auch
schon enlant terrible ) des preußischen Ministers
( nicht Ministeriums ) wäre ! Wenn man nur
den Eindruck haben könnte , im philologischen
Gewässer Deutschlands sei ein geistiger Dreizack -
schwinger voll posetdonischer Ueberlegenheit
kraft feines Eigenwillens aufgetaucht ! Aber
öem ist leider nicht so . Der vielleicht plurale
Verfasser der Denkschrift hatte tausend Ohren ,
mit denen er auf jeden pädagogischen Pipser
hörte und nach allen möglichen nnd unmöglichen
Richtungen hin , aber nicht einen ureigenen Ge -
danken von schöpferischem Wert in den Fingern ,
mit denen er schrieb . Es ist schlimm zu sagen :
er hatte keinen festen Standpunkt , keine absolute
Ueberzeugung . Er sah nur vielerlei Stand -
pnnkte , hörte nur vielerlei Ueberzeugungen ,
besser Meinungen , und ihm selbst fehlte der be -
rühmte archimedische Punkt , von dem aus allein
die Welt des Schulwesens in eine neue Ordnung
hineingehoben werden kann . Und er weiß
nicht , daß Demokratie im Sinne einer Herrschaft
des Vielerlei in die flache Niederung herabzieht
und nicht emporhebt ins reinluftigere Bereich
des entschiedenen , zielbewußten geistigen
Wollens , daß geistiges , selbständiges Wollen , das
in grnndsätzlichen Fragen kein Feilschen und
Nachgeben kennt , Sache der Aristokratie und damit
nicht der Masse und Mehrheit ist . Welch ein
Aufwand von Meinungen ist diese Denkschrift !
Parturiunt montes Welch ein Minuseulum
ist diese Neuordnung ! Nascetur rkliculus MUS .
Aber das Sprichwort soll uns nicht zu einem
Irrtum verleiten : Das Mäuslein lebte vor -
h e r , die kreisenden Berge sind ja erst post festum
in Szene gesetzt worden ! Theatrum mundi

Konrab Arnold Bergmann .
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Selbstverwaltung und Beamten-
besoldung .

Man schreibt uns :
I.

Die neueste Reichsreaeluna der Beamten -
bezüae mit ihren unaünstiaen Auswirkungen für
bie Beamtenschaft der unteren Gruppen hat ein
Gesetz wieder in den Vordergrund des öffent -
lichen Interesses gestellt , das schon seit Iahren
außerordentlich stark aus die Verwaltungen der
deutschen Länder und Selbstverwaltungskörper
einwirkt , nämlich das Reichsbesoldungssperr -
gesetz ( Gesetz zur Sicherung einer einheitlichen
Regelung der Beamtenbesoldung ) vom 21 . De -
zember 1920 . Ter grundlegende § 1 dieses Ge¬
setzes bestimmt , öctft „ das Reichsbesoldungsgesetz
vom 30. April 1920 und seine späteren Abände -
rungen und Ergänzungen , sowie die Aussiih -
rungsbestimmungen hierzu für die Regelung
der Beamtenbesoldung in den Ländern . Ge -
meinden und sonstigen öffentlichen Körperschaf -
ten in dem Sinne bindend ist , daß die Dienst -
bezüge ihrer hauptamtlichen Beamten und Leh -
rer nicht günstiger geregelt werden dürfen , als
die gleichzubewertender Reichsbeamten "

. Die
Geltungsdauer des Gesetzes war ursprünglich
nur bis 1 . April 1923 gedacht ! sie wurde in der
Zwischenzeit zweimal szunächst bis 1. Juli 1923
und dann bis 1. April 1925) verlängert . Das
Gesetz bedeutete von vornherein einen schweren
Eingriff in die Selbständigkeit der deutschen
Länder und in das Selbstverwaltungsrecht der
Gemeinden . Die deutschen Städte haben denn
auch das Gesetz s. At . nicht ohne Widerstand ent -
gegengenommen .

Wenn man das Ziel und die Grundgedanken
des Gesetzes erkennen will , wird man nicht um -
hin können , einen Blick aus die Organisation
der Mnanzverwaltung im Reich und in den
Ländern zu werfen . Es ist bekannt , daß das
Reich nach dem Kriege von dem früheren Grund -
fatz , die Zoll - und Steuerbehörden den Ländern
zu überlassen , also keine eigenen ^ inanzbehör -
den zu unterhalten , abwich . Bezüglich der
Deckung des Einnahmebedarfs wurde das frü -
here System der Matrikularbeiträge verlassen :
das Reich beanspruchte neben den Zöllen und
Verbrauchssteuern jetzt für sich auch die direkten
Steuern . Den Ländern und Gemeinden wur -
den die Steuerhoheit grundsätzlich genommen .
Sie dürfen nach dem Landesstenergesetz vom 39.
März 1920 bzw . dem Kinanzausgleichsgesetz vom
23 . Juni 1923 eigene Steuern nur noch erheben ,
soweit das Reich Steuergebiet nicht für sich in
Anspruch nimmt . Im wesentlichen verblieb
Ländern und Gemeinden nur noch die Besteue¬

rung des Grund - und Gewerbevermögens : die
kleineren , den Ländern oder Gemeinden über -
lassenen Steuern ( Vergnügungssteuer , Aahr -
zeugsteuer . Getränkesteuer ) fallen nicht ins Ge -
wicht . Länder und Gemeinden wurden damit
im Herzen ihrer Selbständigkeit getroffen , näm -
lich in der s^inanzhoheit . Sie wurden Kost -
gänger des Reiches . Dieses bestimmte , in wel -
chem Ausmaße ihr Einnahmebedarf , der ja nach
dem Wegfall der Einnahmen aus eigenen Ein -
kommensteuern , Kapitalertragssteuern , Erb -
schastssteuern bei weitem nicht mehr gedeckt wer -
den konnte , zu befriedigen sei . Länder bezw .
Gemeinden erhielten u . a . Anteile aus dem Auf -
kommen an Reichseinkommensteuer , Umsatz -
steuer , Grunderwerbssteuer , Erbschaftssteuer
usw . , und teilweise ein beschränktes Recht auf
Erhebung von Zuschlägen zu Reichsstenern .
Darüber hinaus sah sich das Reich genötigt , den
Ländern und Gemeinden einen Teil ihres Auf -
wandes an Beamtengehältern abzunehmen und
zwar zunächst 75 Prozent des über den Stand
vom 1 . Januar 1921 hinausgehenden Aufwan -
des , nach Papiermark berechnet . Man wird
wohl nicht fehl gehen in der Annahme , daß in
dieser Beschränkung der Länder und Gemeinden
auf Zuschüsse des Reichs , insbesondere Besol -
dungszuschüsse , also in dem Primat des Reiches
auf finanzpolitischem Gebiet , die letzte Wurzel
des Besoldungssperrgesetzes zu suchen ist . Daß
dem Gesetz sozialpolitische Erwägungen nicht zu -
gründe lagen , geht schon daraus hervor , daß es
zwar ausdrücklich eine Besserstellung verbietet ,
eine Schlechterstellung aber nicht verbietet . Es
ist nun die Krage zu erörtern , ob und in wel -
chem Umfange das Gesetz in der Vergangenheit
geeignet war . seinem finanzpolitischen Ziel ge-
recht zu werden und welche Bedeutung ihm in
dieser Hinsicht heute noch zukommt .

Es war von Anfang an klar , daß die Durch -
führung des Gesetzes großen Schwierigkeiten be-
gegnen würde . Der Kernpunkt dieser Schmie -
rigkeiten lag in dem Umstand , daß die Besol -
düng der Landes - und Gemeindebeamten mit
der von ..gleichzubewertenden Reichsbeamten "
verglichen werden sollte . Hier Entscheidung zu
treffen , mußte mit den allergrößten Schwierig -
keiten verknüpft sein . Das sah auch der Gesetz -
geber voraus , was sich aus der in 8 1 a . a . O .
enthaltenen Vorschrift ergibt , daß „bei dieser
Regelung alle Umstände zu berücksichtigen sind ,
die für die Bewertung der Eigenart des betref -
senden Beamtenbernfs im allgemeinen und der
zu beurteilenden Stellen im besonderen in Be -
tracht kommen "

. Der Deutsche Städtetag hat
unterm 27. November 1929 schon darauf hinge -
wiesen , daß bei den Gemeinden die Aemterorga -
nisation äußerst mannigfaltig und verschieden -
artig ist , und daß bei der zum großen Teil auf

wirtschaftliche Aufgaben eingestellten Selbstver -
waltung sich die Auswahl und Bezahlung der
Arbeitskräfte großenteils mehr den Auffaffun -
gen des privatwirtschaftlichen und geschäftlichen
Lebens annähern müsse . Er wies weiter darauf
hin . daß die verschiedenen Beamtengruppen der
Gemeinden hinsichtlich der geldlichen Bewer -
tung ihrer Arbeit (Leistungen , Arbeitsumsang ,
Initiative . Schwierigkeit . Verantwortung ) al -
lenthalben nnr individuell erfaßt werden kön -
nen . Als ausgleichheischende Besonderheiten
des Gemeindebeamtenverhältnisses führte er an
die Beschränkung und den Mangel näherer Re -
gelung der Aufrückunasmöglichkeiten . die teil -
weife vorliegende Wahl auf Zeit und die un -
mittelbare Berührung mit der Oeffentlichkeit .
Während beim Reich eine große Zahl von Be -
zirksstellen vorhanden sind , die ohne weiteres
verglichen werden können , ist dies bei den Ge -
meinden kaum der Kall , da die einzelnen Ge -
meindeämter ihrem Inhalt und ihrer Bedeu -
tung nach ganz individuell einzuschätzen sind .

Es war somit die Quelle größter Schwierigkei -
ten geöffnet . In der Folge erwuchs auch aus
der Durchführung des Gesetzes eine Fülle von
Arbeitsaufwand und Schreibwerk , angefangen
vom Reichsfinanzminister über die Ministerien
der Länder bis zu den Gemeinden , ganz abge -
sehen von den neuzuschassenden schiedsgericht -
lichen Instanzen , ohne daß eigentlich gesagt wer -
den könnte , daß der Erfolg dem Aufwand an
persönlichen und sachlichen Ausgaben nur eini -
gemäßen entspräche . Das Gesetz , das seinem
Wesen nach ein Stück Zwangswirtschaft , ein
Eingriff in das freie Leben der Selbstverwal -
tung ist . teilt eben in gewissem Umfange das
Schicksal zwangswirtschastlicher Gesetze , die alle
schon wegen der großen Behördenapparate , die
sie erfordern , breite Angriffsflächen bieten .
Selbst wenn man nun annehmen wollte , daß
das Gesetz während der Zeit der Reichszuschüsse
zu den Beamteubesoldunaen der Länder und
Gemeinden trotz allem eine gewisse Berechtigung
hatte , so wird man diese Frage doch im gegen -
wärtigen Augenblick einer Neuprüsung
unterziehen müssen . Gemäß Artikel V der
dritten Steuernotverordnung vom 14 . Februar
1924 sind die Besoldungszuschüsse des Reichs für
die Länder und Gemeinden vom 1 . April 1924
an ganz weggefallen , nachdem sie schon vorher
stark abgebaut waren . Die Länder und Ge -
meinden tragen also wieder allein die finan -
zielle Verantwortung für die Besoldung ihrer
Beamten . Daran wird auch die Tatsache nichts
ändern können , daß in der gleichen Verordnung
der Anteil der Länder und Gemeinden an eini -
gen Reichssteuern ( z . B . an der Reichseinkom -
mensteuer von 75y aus 90 Prozent ) heraufgesetzt
wurde . Die Erkenntnis von der Richtigkeit die¬

ser Erwägung wird vielmehr noch bestärkt da«
durch , daß die Länder und Gemeinden vom
Reich ( Artikel HL hxx dritten Steuernotverord -
uung ) auf die Mietsteuer verwiesen wurden ,
deren Ausgestaltung ganz ihrem freien Ermes -
fen überlassen ist . Aus dieser Mietsteuer soll in
beschränktem Umfange ( 10 Prozent des Aufkom -
mens ) die Neubautätigkeit gefördert werden : in
der Hauptsache soll sie zur Deckung des Finanz -
bedarfs dienen .

Wenn also Länder und Gemeinden wieder im
wesentlichen sich selb st überlassen sind ,
erscheint es billig , eine Nachprüfung der im
Besoldungssperrgesetz begründeten Ueber -
wachung ihres Besoldungswesens vorzunehmen ,
da der Hauptgrund zu dieser Ueberwachun « weg -
gefallen ist . In entsprechender Weise geht auch
Deutsch -Oesterreich vor . Dort bestand von vorn -
herein eine gesetzliche Vorschrift entsprechend
unserem Besoldungssperrgesetz nicht . Es bestand
nur vorübergehend eine Beschränkung als Be -
dingung der Besoldungsvorschüsse , die mit dem
Wegfall derselben automatisch ausgehoben wird .
Die Besoldungszuschüsse des Bundes zu den
Besoldungen der Beamten der Länder und Ge -
meinden betrugen in Deutsch -Oesterreich zu -
nächst zwischen 40—70 Prozent , sie sind für 1924
auf ein Drittel herabgesetzt und fallen 1928 ganz
fort . Demnach würde in Deutsch -Oesterreich
diese Sperre 192S in Wegfall kommen . In
Deutsch -Oesterreich fand nur eine allgemeine
Prüfung statt , ob das Besoldnngswesen des Zu -
schußemvsängers mit den Grundsätzen des Bun -
des im wesentlichen übereinstimmte , über kleine
Abweichungen wurde hinweggegangen . Die Ent¬
scheidung traf eine paritätische Kommission .
( Vergl . Heft 4 1924 der Zeitschrift für Kommu -
nalwirtfchaft .)

AmtlicheNachrichten
Ernennungen , Versetzungen ajw .

der vlanmätzigen Beamten
Ministerium des Inner »

I » den Ruhestand verseht : Polizeioberwachtmeister
Jobann Barth in Pforzheim .

Ministerium des Kultus und Unterrichts
E rnannt : Kreisschulrat Gustav Vollmer in Lör-

räch zum Direktor der Comenius -Schule in Karlsruhe .
Prosessor Anton Brom m er an der Realschule in
Bübl zum Direktor daselbst . Finanzobersekretär Max
L a i e r bei der Hentralschulsondsverwaltung Karlsruhe
zum Finanzinsvektor daselbst .

Verlebt : Direktor Josef H e n k e s am Lehrerseminar
in Heidelberg in gleicher Eigenschaft an das Lehrrrlemi -
nar in greibnrg . Kreisschulrat Adolf Soth in Pforz -
beim in gleicher Eigenschaft nach Lörrach .

Fahrnis-Versteigerung.
Mantaa , den 1« . ds . MtS .. evtl . Dienstag ,

den 17 . , vorm . ' /,9 Uhr werden im Auftrag Leo -
voldstrake 41 . nach -algende Gegenstände gegen bar
öffentlich versteigert : 1 kompl . Zchlafztmmerein -
richtung bestehend aus 2 Betten mit Rost . Matratzen .
Plumeau und Kissen . 2 Nachttische , 1 Waschkommode
mit Marmorvlatte und Sntegelanssav , I Sandtuch -
Halter , Bidet , 2 Polsterstühle , Schuhbänkchen , komvl

un
*
d

8
ksauial

'
ils , Florentiner Louis XVI ., Barak ,

Rokotokanapee , 1 antik italienische Waschkommode
echt antiker Renaifsaneetisch , 1 eichener Schreibtisch .
1 schwarzer Salontilch . dito Trumeau . I schwer
antike Uhr , verschiedene Schränke , Tische und Tisch -
chen . .'üerstühle aller Art , Sviegel und Bilder ,
Schirmständer , 1 großer Bücherschaft , Sofakissen ,
Paneel , etc . etc .

NB Es werden sofort die Möbel ausaeboten .

Ed . koch , Srtsrichter a . S .
Lilisenitranc 2a .

Verslelaerumen » ermann !
ancnaitr . ,ln , imtl . beeidig «. Auktionator .

Mädchen
das etwas kochen kann
per sosort oder 1. Juli

eiucht , « dtumacftcM ,
eorg -Kriedrichftr 28. II8

Tatkräftiges , gebildetes

Fröuleln
nicht unter 25 Jahr , zur
$ ufm <NQ einesaroken
Serrschastöhauslialte »
gesucht . Kenntnisse im
Bügeln und in der seinen
Kückie erforderlich . .̂ ena
nisabschrislen undPhota
aravhie zu senden an
,,rau Kommeriienrat

öchlina . Röltlinaen
Rich "lSaarl . iiardstrahe 3.

E3BSBB

Atelier
mit Sievenriivmen io -
sort zu vermieten . Nä -
beres Herrenstrasze 88 II .

(Stoßet »eilet Baal
sofort zu vermiet , Nähe
Psorzheim . Bahnstation .

Angeb . unter 9468 ins
Tagblattbüra .

Zimmer
Wohn - n . Schlafzim¬

mer , gut möbl .. in sehr
ruhigem Haus an solid .,
besieren Herrn zu verm .
Eisenlahrstr . 22. 1 . Stock .

Mitö-OuSuche
Ges . aus t .Juli von ält .

Herrn 2 helle
in guter Lage , auch un -
möbliert , evt . mit voller
Nension . Angeb . unter
Nr . » 4U8 ins Tagblattb .

2 möbl . Zimmer
mit Küche oder Küchen -
benüvung in gutem Haule
gesucht . Angebot « unter
Nr 9504 ins ? agblattb .

Schön möbl. Zimmer
von solid » berufstätiger
Dame , die tagsüber ab -
ivef ., tnnnrgut Hameaus
15. Juni od . 1 . Juli gegen
beste Bezahl , aes Ving. »
Nr . 9507 t . Tagblattb . erb .

ftür ISiähr .Schüler sür
sofort auf 4 Wochen

volle Pension
bei nur aebild . Familie
gesucht , am liebsten be !
verheiratet . Miitelsckul -
vrofestor . Sofortige An -
geböte unter Nr 9480
ins Tagblattbüro .

Kapitalien
Teilhaber «

Hnvotbeten / wfciv
erhalten Sie fltiegstt . 86.

Ackermann . Tel . 5516.

4000- 6000 WkMlk
von größerem Unternehmen gegen Zins und
Sicherheit gesucht .

Erfahrener repräsentativer Kaufmann kann
gleichzeitig angenehme Dauerstellung (Geschäfts¬
führer ) erhalten . Angebote unter Nr. 9500 ins
Tagblattbüro erbeten .

Gemral-Akmisiteur
aes f. galt,3 Baden . Es kommt nur revräientable
allereiste Kraft in >>rage , der bei zielbewußter ,
eneraischer Arbeil u . gutem Verdienst an dauerndes
Belchästigung liegt u . über einen Stab v . Unter -
Vertretern oerfügt . Eilofserten m . Referenzen an

Reichs - Bäder - Adretzbuch
nach amtlichen Quellen bearbeitet G . m , b . H .

Berlin . LeivzigerftraSe 7«.

Ein frliiierertnittteretBeamter
Ende 40. der ein guter
Rechner u . im Kassen -
ivesen gm bewandert ist,
lucht aus I <>uli oder io -
sort Sellung aus Bureau
oder Kontor Zuschriften
unter Nr . 947 / ins Tag -
blattbüro erbeten

Das « usbeisern von
« tische und Kl « dern
wird pünktlich besoigt :
Sa >ützenstraße54 . Seiten -
bau . 4 . Stock .

Eine iUverläss Nran
sucht Waschen
und Bügeln , !u er -
srageii im Taablaiibiiro

Tüchtiger

Linotypesetzer
mit mehrjähriger Praxis für Tag- und
Nachtschicht sofort gesucht . Angebote
unter Nr. 9482 ins Tagblattbüro erb .

für Karlsruhe , der in der Jnstallations - j
und elektrotechnischen Branche bestens
eingeführt ist, per sosort gesucht .

Anfragen erbeten unter a . 665 an
Anu .- Exv . junger & Dledrlch , Berlin W 8 . I

Villa verkauf !
Zweifamilienhaus mit

Garten . 1923 erbaut , in
westl . Villenviertel , mit
allem Komsort ausgest .,
wegzuashalber zu verk
Pr , 40000 M . Vermittler
oerbeten . Slnaeb . unter
N r . 05U9 ins Tagblattb .

Acker
zu verkauien aus Ge -
markiing Karlsruhe
Adr . im Tagblb zu ersr .

Pianos ,
neu und gebraucht , ver -
kaust zu vorteilhaften

Preisen (Teilzahlung )
MusitbauS Wein . Dur -
lach . Musikinstrumente
a ller A rt . M usikalien
Motorräder :

„ Ardie " , ?! PS , lchwarz ,
wie neu , 1200bareG - Mk .
.Perplex " . 1V2 PS ., sa -

brikneu , 275 bare <? . - Mk .
Bauer & Rentier ,

Viktoriastraße 3.

.in verlausen
2 Betten , 1 S » rank .

1 Waichkonimode 2Nacht¬
tische nnd eine ',»!okbaar -
Matratze Schlitz en , tr . 4 I

.knurrt Sofa mitNm -
bau , Ausziehtisch , Bussel .
Korbgarnit ., Schreibtisch
( Tipl . s, Waschkomm , mit
wann sehr bill ,>riili -
tich . Uhlandstr . iS . Berkst .

Gasbadeofen
M . Badewanneu . Brause ,
säst neu . preiswert in ver -
kaufen : Gartenstr . 84 , II .

Guterhaltene , aebr .
Ketterei -

Einrichtung
^ Handoress . IMiible
mit Elevator für Sand -
u . kirastbetrieb zu verki .
bei Bernd . Zchneider .
Au garteustrak e 26.

scharf und
, wachs ., bill .

zuveik « chncpf,6iottes -
a uerstraße :)8 . Hth .

UN . K. Welpen
•.Hrouiitiacr , Ia Ztamm -
banm . Vater : Tell -Süd -
weit , Mutter : Erna von
der Lichlentanne , ge-
worsen : 28 . März 1924.
Preis : Rüde 85, vündin
8(1 M . Prachtvolle ge¬
sunde Tiere . Willielm
Scherwitz , Auenheimer
Mühle bei Kehl .

Nillen
u . SerrschastShäuser sos.
bei hoher Anzahlung zu
kausen gesucht

M . « uiam .
Herrenstr 88. T el . 5580.

Samstag - Montag - Dienstag

Große Mengen Reste von Waschstoden ,
Wäschestoffen , Herren - u . Damenkleider¬
stoffen , Gardinen etc . kommen zu außer¬
ordentlich billigen Preisen zum Verkauf .

^W . Boländer

Most- und Weinfässer
von 60 Liter an zu verkaufen .

BIRON , Kiiferei und Küblerei , Bürgerstraße 13.

Neu ein getroff en :
Große Posten

Anwtitn
mit 8—406am versügbar .
Arbeits räumen ,möglichst
Weststadt zu kauf gesucht ^
Angeb . m Preisangaben
Nr . t!48fi i ? agbIattbiiro .

Viano
von Privat zu kaufen
gesucht . Angebote unter
Nr . 9503 ins Tagblattb .

Klavier
zu mieten od. kaufen ge-
iilckt . Angeb mit Be -
schreibung u . Preisang .
u . Nr 9510 i . Tagblattb .

Kmenrad
gut erhallen , aesucht . An -
geböte mit Preis unter

Nr . 9508 ins Tagblattb .

Karlsruher Tagblatt
erfreuen sich immer
größter Nachfrage.

Mmstin
erteilt gründl . » lavier -
un ' errich ». Mätz . Preis
Sosienstrasie 68 III .

Paßbilder
sür Monats » u . Wochen¬
karten genau nach Bor -
schrist w . sosort geliefert
Photogravhisches Atelier

^ riy Albrecht
Kaiier -Allee 51 .

Bäder -
und

Kur Anzeigen
. inden weitestsjehendi
Verbreitung durch das

Israelitische
Keligions Gesellschaft
Stettag 13. Sunt :

sabbaiankang 7.45 U.
Samstag , 14. Juni :

MoraengotteSd . 7.80 U.
Schülergotiesd . 2 .80 ll .
Nacii >n .- »!oltesd . 5 .00 u

Tabbatausgang g.zg ll .Werktags :
Morgenaottesd 6.15 U.
Nachm .- Gottcsd . 7.301t.
Israel . Gemeinde .

Hauptsynagoge !
ttronenstrane

»ffrettaa , 18. ftuni :
>sabbaianfang 7.00 Uhr

^ amstag , 14 . Juni :
Morgengottesd . 8M U
Nachm .- 6>ottesd . 8 .80U .
sabbat - AuSgangV .S5U.

Werktags :
Morgengottesd . S.45 U.
Abendgottesd . 7 .00Uhr .

SommerpfertfedecKen
Zeltbahnstoffe, Ulindladtenstoffe

Segeitudie, Bettbardisnte
niatratzendrefle

Lagerbesuch jedermann lohnend

Arthur Baer
KaiserstraSe 133, Eingang Kreuzstraße

Gegen über d . kleinen Kirche Eine Treppe hoch-

E3E3E3rai3C3QC3Q3E3E3raG3

Das

grüneBad .Kursbucti
vom 1 . Juni 1924 — Amtliche Ausgabe

ist erschienen
und in den üblichen Verkauisstellen sowie
an den Bahnhöfen zu haben . Preis
G .M. 1 .—. Umfang 328 Seiten . Es enthält
1 Verzeichnissämtlich. Sonntags-
Rückfahrkarten und deren Preise
und außer allen badischen Fahrplänen
die wichtigsten Bahnen in Württemberg ,
Bayern , Hessen , Schweiz und Oesterreich .

C. F. Müller ,
Bachdruckerei u. Verlagsbuchhandlung

Karlsruhe i . B.
gg3E3E53E3P3ggciEH53CSICgeagg >S<
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Nie Stadterwettemng von Karlsruhe.
Von Architekt B . D . A . D e i n e s , Stadtverordneter .

Durch die Presse ging die Meldung , daß
Stadtoberbaurat Zizler -Mannheim im Rahmen
°er „Mannheimer Woche für Wirtschaft und
Kultur " in einem Vortrag über die Stadt des

Jahrhunderts hochbedentsame Betrachtungen
über die Stadterweiterung von Mannheim an -
gestellt hat . Abgesehen davon , daß er den auch
von mir immer und immer wieder verlangten
Bau von Mehrfamilienhäusern als absolut
gleichwertiges Bedürfnis mit dem Einsamilien -
Haus für notwendig erklärt hat , beschäftigte er
uch eingehend mit der Bedeutung der B e r -
kehrspl

'
äne . die einer großzügigen Stadt -

Erweiterung zugrunde zu legen seien . Er be¬
dauerte es zum Schlüsse seines Vortrages , daß
keine gesetzliche Möglichkeit vorhanden sei . die
Eisenbahnverwaltungen zur Mit -
arbeit an der Aufstellung der Ver -
'

ehrspläne zu zwingen .
Interessant ist dabei , daß er die badische Ge -

«etzgebung als die fortschrittlichste unter den
Gesetzgebungen der deutschen Länder bezeichnete ,
obwohl auch diese noch dringend des weiteren
Ausbaues in obigem Sinne bedürfe .

In der Zeitschrift der Architekten und Inge -
" teure „Die Deutsche Bauzeitung "

( Nr . IS/20 )
Mt zu dieser Frage Stadtbaurat Bewig -Witten
!Ruhr >, daß das Eisenbahnwesen besonders tief
>n das Siedelungswefen eingreife und daß seine
Anlagen mit ihrer großen Ausdehnung auf die
Gestaltung der Ortsbaupläne und Wegnetzpläne
Maßgebenden Einfluß ausüben . Daher sei es
Notwendig , daß bei der Aufstellung von Eisen -
vahnentwürfen die engste Fühlungnahme mit
» en Siedelungstechnikern gesichert sei . Eine ge-
letzliche Klärung sei in dieser Beziehung unbe -
"Uigt notwendig .

In derselben Nummer der „Deutschen Bau -
Geltung

" sagt Stadtoberbaurat Metzger -Berlin ,
®Qß das Verhältnis der Gemeinden zur Eisen -
°ahn - und Wasserstraßenverwaltung einer Re -
gelung bedürfe . Der größte Verschandler der
« tadte sei die Eisenbahn . Ueber alle Einsprüche
«lnweg vernichte sie durch Dämme und Ein -
schnitte jede Entwicklungsmöglichkeit schön ge-
»achter Städteerweiteruug .
^ Karlsruhe ist ein typisches Beispiel der
Schwierigkeiten der Stadterweiterung , hervor -
prüfen durch die Eisenbahn . Ich habe in Zu -
Ummenarbeit mit Professor . Baurat a . D .
^ e u m e i st e r eine Untersuchung dieser
Schwierigkeiten angestellt , wie diese entstanden
M und wie ihnen etwa abgeholfen werden
könnte .
». Das Ergebnis dieser Untersuchung ist in
Kummer 45 der „Deutschen Bauzeitung " ver -
"nentlicht und hat folgenden Wortlaut :
. Als in den 40er Jahren des vorigen Jahr -
Kunderts das badische Land seine erste und
vaupteisenbahnstrecke Heidelberg —Basel erhielt
M dadurch die Hauptstadt Karlsruhe den ersten
? °hnhos , da wurde die dortige Bürgerschaft bei
?e " zuständigen Behörden dringend vorstellig ,
JJv dieser Bahnhof möglichst nahe an den
Marktplatz gestellt würde . Dieses Verlangen ," Ur von örtlichen augenblicklichen Interessen
" »gehend , war kurzsichtig und gegen die In -

Hessen der Hauptbahn , deren Richtung : Nor > -
? " d , eine Lage des Bahnhofs in ihrer Rich -

2?" gslinie im Osten der Stadt verlangt hätte .
7^em Wunsche der Bürgerschaft wurde jedoch
^ ' sprachen und der Bahnhof in die Nähe des
Marktplatzes , etwa an die Kreuzung der Karl -
gebrich - und Kriegsstraße gelegt . Er lag dem -
. " ch unngefähr in der Mitte der südlichen Aus -
eynung der damaligen Stadtumgrenzung und

M " S durch diese Lage den Bahnverkehr , im
tun kurzer Kurve von seiner Hanptrich -
in * Nord - ^Süd . nach Westen abzubiegen , um

a » n » ach Erreichung des Bahnhofs von ihm
" einer Kurve nach seiner Hauptrichtung zu -

aufzukehren .
^ ungünstige Folgen der gezwungenen Lage des«ynhofs zeigten sich vorerst bei dem * geringen
fet Jr *1 unö der langsamen Entwicklung der
uns ~ U ' cht . Die Folgen wurden erst fühlbar
u ° Uchtbar bei zunehmendem Verkehr und wei -
bei ^ Entwicklung der Stadtbebanung . Diese
7g. en Momente setzten besonders stark in den

Jahren ein . Nach Norden war eine Aus -
fi ' jPjNfl der Stadt durch das Schloß und den
o, rotwald ausgeschlossen , die Stadt hatte nur
j, -„^ ehnungsmöglichkeit nach Süden und be
w flu wesentlich geringere nach Osten und

Es entstand daher auch ein neuer gro -her
ini » Südost -Stadtteil , fast ein Drittel so groß
Sei x Stadt . Dieser Stadtteil war aber

»er Lage des Bahnhofs von der alten Stadt
bar ^ Ueberfchreiten der Bahnlinie erreich -
lek° dadurch in seinem ganzen Wirtschafts -
füfir ? " " Dünstig beengt . Aber auch die Bahn
fnr n„

c ' ich eingeengt und in ihrer dem Verkehr

feitp Ausgestaltung gehindert . Gcbäul >cl>
" nd Gleisanlagen erreichten im Laufe der

? lbrx Ausdehnungsmöglichkeiten und konn -
immer weiter steigenden Verkehr kaum

völligen . Dazu kam noch , daß bei der
^ ijge ^ ile zunehmenden Schnelligkeit der

tx^ . ^ re Ausdehnungsmöglichkeiten und konn -
lMlner mpttpr ffptrtPitfit*« SRprFpür frtttrrt

äSS'l
^ e f«6r wurden . Der Druck dieser Verhältnisse

" otfi f,
' «luict weiicr neigeiioen lüertenr räum

öHtfr Gewaltigen . Dazu kam noch , daß bei der
" erweile zunehmenden Schnelligkeit der

die kurzen Kurven der Hauptlinien eine

eine Verlegung des Bahnhofs , die in" wahren nach 1900 erfolgte .
Xirf. »

® wäre nun bei dieser Gelegenheit die Mög -
Ii!«» I Kleben gewesen , den bei der ersten Stel -
tt 0p

® °es Bahnhofs gemachten Fehler zu besei -
San » >und den Bahnhof an seine naturgemäße
Arm * den Osten der Stadt zu stellen , aber
Koi>° Einflüsse Einzelner . Rücksichten auf
»J » r " " d andere Erwägungen bewirkten , daß

M aus Verbesserung ( ! ) der Verhältnisse'Krankte : Wim nerscbob fteit » met ! . nfte : Man verschob den Bahnhof um
fOrr * .!500 Meter nach Südwesten . Die Ein -
bcJ • Einsichtiger und deren Warnungen wur -
j - . " ' cht beachtet . Dadurch waren allerdings
j e und Ausfuhrkurven gestreckter gewor -
£ >■>*

"
. die Abschnürung des neu entstandenen

Ne >. heiles beseitigt . Aber nun schnitten die
A,,z " Bahnhossanlagtn nicht nur die weitere
ab . b" uug eben dieses Stadtteiles nach Süden

> londern auch noch die des mittleren Teiles

r l"u l
Brüche

der Stadt , zwangen die Hauptstraßen nach Sü -
den zu verzwickten Krümmungen und Untersüh -
rungeu und schlössen mit ihren Erdwällen den
südwestlich und südlich umgrenzenden Teil des
Stadtbezirks wie mit einem Festungsgürtel ein ,
die weitere Ausdehnung kategorisch hemmend !
Daß der schöne Stadtgarten , an dessen unmittel -
bare Südgrenze der neue Bahnhof gestellt
wurde , unter Rauch und Dunst des Bahnhofs -
betriebs zu liegen kam , war schließlich noch als
Schönheitsfehler zu verwinden .

Ungefähr zu gleicher Zeit mit der Verlegung
des Hauptbahnhofs war durch den Weitblick und
den Unternehmungsgeist der Stadt der neue
städtische Rheinhafen im Westen der Stadt am
Ausgangs des Stadtteils Mühlburg entstanden .
Dieser Hafen verlangte selbstverständlich ent -
sprechenden Anschluß au das Bahnnetz .

Eine Entlastungsstrecke der Hauptbahn : Hei -
delberg —Basel , die sog. strategische Linie :
Mannheim —Rastatt , in den 70er Jahren er -
baut , hatte Karlsruhe in seinem westlichen Teil ,
am Mühlburger Bahnhof durchschnitten . Diese
störende Strecke wurde nun nur bis Graben ge-
führt ( nördlich Karlsruhe ) und dann , nach
Osten abbiegend , an der Stadt im Osten vorüber
in den Hauptbahnhof eingeführt , um dann ,
schräg nach Südwesten laufend , ihre alte Linie
wieder zn erreichen . Das weitere Stück dieser
strategischen Linie aber wurde von Graben als
Lokalbahn beibehalten , jedoch von Neureuth ab
nicht mehr durch Karlsruhe geführt , sondern
westlich vou Mühlburg vorbei , damit zum Ha -
fen geleitet und dadurch mit der aus der Pfalz
über den Rhein kommenden Bahnlinie ver -
einigt , dann in neuer Linienführung zwischen
Mühlburg und Grünwinkel hindurch südlich um
die Stadt herum auf dem zukünftigen Erweite -
rungsgebiet derselben in den Hauptbahuhos von
Westen her eingeführt . Der neu entstandene
Mühlburger Bahnhof ließ keine ausgedehnten
Gleisanlagen zu , ein weiterer Bahnhof zwischen
Mühlburg und Grünwinkel , der Westbahnhos .
der die für den - Hafen - und Industriebetrieb
notwendigen Gleisanlagen , einen Verichubbahn -
Hof , enthält , schiebt diesen als langen Fächer zwi -
schen die Südweststadt und Grünwinkel , den
Verkehr des Stadtteils und die bauliche Ent -
Wicklung störend .

Was bereits bei Verlegung des neuen Haupt -
bahnhofs für spätere Zeit vorauszusehen war ,
traf früher ein : Der neue Hauptbahnhof erwies
sich bereits jetzt als zu eng nnd in einzelnen
Teilen unzureichend für den gewaltig gewachfe -
nen Verkehr , der in Zukunft noch stärker wer -
den wird durch den Fortfall der elfäfsischen Kon -
knrrenzlinie früherer Zeit . Eine Erweiterung
dieser unzureichenden Teile ist bei der einge -
zwängten Lage der ganzen Anlage kaum noch
oder nur in geringem Maße möglich . Am fühl -
barsten macht sich die Enge an dem im Südosten
des Empfangsgebäudes liegenden Verschubbahn -
Hof fühlbar . Eine Ergänzung desselben an ' an -
derer Stelle , also eine Verlegung ist schon heute
eine zwingende Notwendigkeit ! Die neue Stelle
für denselben muß in der Nähe der alten sein .
Wird seine Wahl einzig und allein von den In -
teressen der Eisenbahn ausgehend getroffen , be-
einflußt noch von den finanziellen RMftrH "
der Erstellung , so dürfte sie als auf das nächst -
liegend Gegebene , auf das ' Gelände westlich
von Bulach auf dem Südufer der Alb fallen .
Dieses Gelände , zukünftiges Erweiterungsge -
biet der Stadt , ist durchaus ebeu . bietet also kei-
nerlei Geländeschwierigkeiten . Es liegt nahe
dem Hauptbahnhof , mit welchem es gute Ver -
bindungcn zuläßt , und ein Verschubbahnhos an
dieser Stelle führt zum Anschluß an den Ver -
schubbahnhos des Westbahnhofes zwischen Grün -
winkel und Mühlburg , also des Hafenbahnhofes ,
so daß beide Verschubbahnhöfe znsammenge -
faßt werden und der Hafenbahnhof einen Teil
des Hauptverschubbahnhofs bilden würde .

Diese verlegte Erweiterung des Verschub -
bahnhofes könnte wohl den Interessen und Be -
dürfnissen der Eisenbahn entsprechen , aber ihre
Lage an dieser Stelle wäre der Todesstoß für
die zukünftige städtebauliche und wirtschaftliche
Entwicklung der Landeshauptstadt Karlsruhe .
Nach Norden kann sich die Stadt wirtschaftlich
nicht ausdehnen : das Schloß mit feinen Gebän -
lichkeiten und Anlagen nnd das Radialsystem
des Straßennetzes hindern eine wirtschaftliche
Benutzung . Hinter dem Schloß liegt der Hardt -
wald , der nicht bebaut werden darf , da er als
Erholungsfläche und Lnftbringer für die Karls -
ruher Bevölkerung notwendig ist . Vom Osten
bis zum Süden der Stadt erstrecken sich Bahn -
anlagen und Gleise , vom Westen bis znm Süd -
westen ist die Stadt fast in der gleichen Weise
von ihrer Umgebung abgeschlossen . Wird nun
auch die Lücke im Süden , durch die bisher nur
eine einzige Bahnlinie führte , durch einen Ver -
schnbbahnhof geschlossen , dann ist die Stadt tat -
sächlich vollständig von ihrer Umgebung abge -
schnitten . Die Stadt würde und müßte sich mit
allen Mitteln gegen eine solche Einriegelung
wehren , es handelt sich um eine Lebensfrage für
sie . Die Gründe , die sie dagegen vorbringen
könnte , würden wohl so gewichtig sein , das , sie
eine derartige Anlage gewiß unmöglich machen
würden . Wieder würden dann Stgat und Stadt
vor 'der Frage einer anderen Lage des Haupt -
bahnhoss überhaupt stehen . Zweimal schon , vor
80 Jahreu und vor 20 Jahren , ist diese Frage
nngünstia entschieden worden . Jetzt bei der
dritten Wiederkehr der Frage ist die Gelegen -
heit gegeben , zu der Lösung zurückzukehren , die
schon beim ersten Anlaß hätte gegeben werden
können und müssen :

Der Hauptbahnhof gehört an die Ostseite der
Stadt , also unmittelbar an die Hauptbahn , die
ihre Richtung Nord — Süd beibehalten muß . Die
Bahnen Heidelberg —Basel und Mannheim -
Rastatt wären nördlich vor der Erreichung des
Hauptbahnhofes nebeneinander zu legen nnd
ihnen die von Osten kommende Bahnlinie
Pforzheim —Karlsruhe anzufügen . Nach Ver -
lassen des Hauptbahnhofs würde die Bahn Hei -
delberg —Basel ihre Hanptrichtung Nord —Süd
beibehalten , während die Linie Mannheim —Ra -
statt schräg südwestlich ihre alte Durmersheimer

Strecke wieder erreichen würde . Das neue
Empfaugsgebäude würde im Osten der Stadt
bei der Durlacher Allee an der Vereinigung der
drei genannten Strecken liegen . Diese Lage an
jener Stelle läßt die ungezwungene Anlage so -
wohl der nötigen Gebäulichkeiten als anch die
eines Verschubbahnhoses von unbegrenzter Aus -
dehnnngsmöglichkeit zu . Das bestehende Stra -
ßennetz der Stadt gibt in seiner Erweiterung
zwanglos die nötigen Zufahrtsstraßen .

Im Westen der Stadt würde der Hafenbahn -
Hof, anstatt des nördlich von Grünwinkel liegen -
den hemmenden Westbahnhofs , an die Einmün -
dung der Maxaubahn in die Strecke Neureuth —
Mühlburg ,also nordwestlich von Mühlburg zu
liegen kommen . Er liegt hier nahezu gleich weit
von der Mitte der Stadt ab wie der Westbahn -
Hof und hätte vorzügliche Zufahrtsstraßen in der
Kaiser -Allee und auf dem Gelände der früheren
Bahnstrecke Mühlburg —Mühlburger Tor . Diese
vorzügliche Lage des neuen Hafenbahnhofs läßt
auch die Anlage des dazu notwendigen Verschub -
bahnhofes in ungehemmter Ausdehnung zu . Die
Bahnlinie Neureuth —Mühlburg könnte als
weiter geführte Lokalbahnstrecke über Mühlburg
hinaus südlich nach Durmersheim geführt wer -
den , als Ersatz für das Schmerzenskind : Lokal -
babn Karlsruhe —Durmersheim der Stadt
Karlsruhe . Die südliche Umzingelung der
Hauptstadt durch die Bahnlinie Hafen —Maxau —
Hauptbahnhof würde wegfallen und dafür eine
neue nördliche Bahnlinie geschaffen , die in
einem Kreisbogen mit Mittelpunkt Schloß durch
den vollständig verkehrslosen Hardtwald nach
Osten zum Hauptbahnhof führt . Der Hardtwald
ist nicht mehr wie früher Wildpark , also Rühr -
michnichtan für Eisenbahnen , und seine Schön -
heit wird nicht zerstört durch eine sich ihm an -
passende Eisenbahnlinie . Wenn eine Bahnlinie
Waldschönheiten zerstören würde , dann hätte
auch die Schwarzwaldbahn nicht gebaut werden
dürfen . Die Hardtwaldlinie wird anch jene
Stimmen verstummen machen , die , weil die süd -
lichen Bahneinschnürungen die bauliche Entwick -
lnng der Stadt hemmen , eine Bebauung des
HardtwaldeS befürworten , die doch immerhin
das letzte Hilfsmittel sein sollte .

Wenn zwei Parteien Ziele zu erreichen sn-
chen , wie sie ihre Interessen erfordern , ist der
Weg hierzu der zweckmäßiaste und natürlichste ,
0er beiden Teilen gleiche Borteile bringt . Die
hier vorgeschlagenen Aendernngen erfüllen diese
letzteren Vorbedingungen mit Erfolg : Die
Bahnlinien erhalten ihre naturgemäße Lage ,
und die Stadt wird frei von jeder Umzingelung
und von der Hemmung ihrer Entwicklnng . Na¬
türlich sollen und können diese Aenderungen
nicht von heute auf morgen unternommen wer -
den . dazu gehört ein langer Zeitraum . Aber die
zukünftige Entwicklung muß vorausgesehen wer -
den nnd für sie bereits jetzt bewußt vorgearbei -
tet werden , damit sie sich planmäßig gestalten
nnd auswachsen kann . Wie soll eine sachgemäße ,
gerade für Karlsruhe so notwendige Stadterwei -
terungsplanung geschaffen werden können , wenn
nicht vorher die Gestaltung der Etsenbahnver -
Hältnisse für alle Zukunft klargelegt ist ! Bei die -
ser Festlegung können die jetzigen Verhältnisse
vorerst beibehalten werden , um nach und nach
önrch die geplanten ersetzt zu werden .

Und die Kosten ? Schon die unzweckmäßige
Lage des Hauptbahnhofs und seiner Zufahrt -
linien hat große Kosten verursacht , die Ver -
legung desselben an die heutige Stelle noch grö -
ßere . Eine weitere Fortführung dieser ge-
zwungenen Verhältnisse wird noch größere
Summen erfordern , die bei einer späteren Re -
gelung , die ja schließlich doch kommen wird und
muß , ebenfalls verloren sein werden .

Wird diese endgültige Regelung jedoch schon
heute ins Auge gefaßt und als ohnehin notwen -
dig weitsichtig geplant , so werden sich die ausge -
wendeten Summen als Gewinn für die Zu -
kunft zeigen durch die Vorteile , die den beiden
an dem Unternehme » beteiligten Parteien aus
der Neugestaltung erwachsen : Der Eisenbahn
einlacher Betrieb in ungehemmter Entwicklung
nnd der Stadt blühendes städtebauliches und
wirtschaftliches Gedeihen !

fttiö Baden

— Mannheim . 12. Juni . Die Handelskammer
für den Kreis Mannheim hat die Einrichtnng
eines ständigen Schiedsgerichts
( Schiedsgericht mit Oberschiedsgericht ) zur
Schlichtung und Entscheidung von gewerblichen
Streitigkeiten , einschließlich Meinnngsverschie -
denheiten über Tatsachen und Schätzungen , be-
schlössen.

— Mannheim , 12. Juni . Aus Hamburg wird
berichtet , daß der aus Mannheim gebürtige
65jährige Kaufmann Wühler , der einen Zi -
garrenhandel betrieb , gestern nachmittag in
seiner Wohnung , die er allein bewohnt , blutüber -
strömt tot aufgefunden wurde . Sein
Schädel war durch mehrere Hiebe zertrümmert .
Es scheint R a u b m o rd vorzuliegen . Ueber die
Person des Mörders herrscht noch völliges
Dunkel .

X Rastatt , 12. Juni . Oberstleutnant a . D .
Heermann , der die Kriege 1866, 1870/71 und
1914/1318 mitgemacht hatte , war im Siebziger
Krieg bei Ruits schwer verwundet und von
seinem damaligen Burschen , dem Füsilier Karl
B n ch m e i e r von Malsch auf das sorgsamste
gepflegt worden . Diese beiden alten Käme -
r a d e n sahen sich nun seit langer Zeit wieder
beim lller -Tag .

— Rastatt . 12. Juni . Anläßlich des Rcgi -
mentstages des Füsilier - Regi¬
ments Nr . 40 am 5 . und 6. Juli in Rastatt
werden anch alle ehemaligen Angehörigen des
Ersatz -Jnfanterie -Regiments 28, das bekanntlich
aug den Brigade - Ersatz-Bataillonen 55, 56 und
57 mit Mannschaftsbestand aus den Regimen -
tern 10g , 110 nnd 40 zusammengestellt wurde , in
Rastatt eine kameradschaftliche Zusammenkunft
abhalten . Alle Anfragen wegen des Regiments -
tages des Ersatz - Jnfanterie - Regiments 28 sind
zu richten an Langel - Rastatt , Karlsruherstr . 3 .
Für Freiguartiere , ist hinreichend gesorgt .

X Bühl , 12. Juni , Die allgemeine
Milchversorgung durch die Stadtverwal -

wng wird mit dem 15. Juni d . I . einge -
ste l lt . Es haben 11 Personen die Konzession
zum Mtlchhandel erhalten .

dem Bühlertal , 12. Juni . Seit etwa
10 ^. agen hat der Erdbeerenversand be-
gönnen . Täglich werden durchschnittlich 20 bis
25 Wagen verfrachtet , hauptsächlich nach Berlin ,
Hamburg , Leipzig , Frankfurt und nach dem
Ruhrgebiet .

X Lahr , 12. Juni . Kürzlich wurde in Wit -
tenweiher ein gewisser Rosen selber ,der wegen Betrug steckbrieflich verfolgt wird ,
verhaftet . Er brach jedoch dort aus dem Ge -
fängnis im Rathaus , wo er vorübergehend nn -
tergebracht worden war , aus . Nunmehr konnte
er in Ichenheim wieder festgenommen und ins
Amtsgefängnis eingeliefert werden .

— Freibura , 12 . Juni . Eine reiche Kir -
schen ernte ist am Kaiserstuhl , im Markgräf -
lerland und anderen Gegenden des bndischen
Oberlandes festzustellen . In Freibura sind in -
folgedessen die Preise auf 15 und zuletzt auf
10 Pfg . zurückgegangen .

X Freiburg , 12. Juni . Zum Lohnkampfe
in der badischen Textilindustrie
wird mitgeteilt : Trotzdem die Lage der Jndn -
strie bekanntlich sehr zweifelhaft ist . der Absatz
stockt und bereits überall Betriebseiuschrän -
knngen drohen , fällte der Vorsitzende des
Schlichtungsansschnsses , Dr . Jolly , heute einen
Spruch , der eine Lohnerhöhung von 3 $
für die älteren Arbeiter nnd Arbeiterinnen
vorsieht , was 8 Prozent Lohnerhöhung bedeu -
tet . Gleichzeitig wurde das bestehende Arbeits -
zeitabkommen um drei Monate verlängert .
Die Textilarbeiterlöhne kommen damit auf
nahezu 150 Prozent des Friedensstandes .

X Neustadt , 12. Juni . Der bisherige kommis -
sarische Bürgermeister P fister wurde mit
63 Stimmen zum Bürgermeister der Stadt ge-
wählt . Der Wahl folgte am Abend ein aufs
schönste verlaufenes , aus allen Schichten der
Stadt stark besnchtes Bankett .

— Kaudern , 12 . Jnni . ( Drahtb .) Der Haupt -
lehrer a .

' D . Friedrich Zimmermann , ge-
bürtig aus Wolfach bei Kaudern , hat jetzt im
Alter von 69 Jahren nn der Münchener Uni -
versität noch seinen Dr . phil . gemacht . Ter
„junge " Doktor war an die 40 Jahre Lehrer in
Mannheim .

— Lörrach . 12 . Jnni . (Drahtb .) Auf Antrag
der Staatsanwaltschaft ist der Kaufmann Peter
Purukor , der die westdeutsche Handelsbank
A .- G . und zahlreiche industrielle Tochtergesell -
schaften . darunter auch eine Filiale in Lörrach
gegründet hat , in Haft genommen . Er war
bereits vor Jahresfrist verhaftet worden unter
dem Verdacht , größere Zuckerschiebungen vor -
genommen zu haben .

— Lörrach . 12 . Juni . lDrahtb .) Die Schweiz
hat infolge des Erlöschens der Maul - und
Klauenseuche das Verbot des Verkehrs mit
Vieh von den badischen Grenzorten nach dem
Kanton Basel wieder aufgehoben .

X Gersbach . 12 . Juni . Bei den am Pfingst -
sonntag durch Blitzschlag entzündeten und ab -
gebrannten Häusern handelt es sich um
das Doppelwohnhaus der Witwe Blum und
der Witwe S » t t e r und um das Haus des
Landwirts Wilhelm G r e i n e r . Allerdings
sind die Betroffenen versichert , doch ist der Scha -
den außerordentlich groß . Verbrannt sind
außer dem ganzen Inventar auch drei Schweine
und fünf Hühner .

X Singen a . H ., 12 . Juni . Der 4jährige
Knabe Walther G ü ß , der am Pfingstfonntag
gelegentlich des Brandunglücks in der Wirt -
schast „Burggeist Poppele " schwere Brand -
wunden erlitt , ist seinen Verletzungen er -
legen .

Schule und Kirche
Jahresfest des Bad . Landesvereins für

Innere Mission.
Vom 14. bis 16. Juni feiert der Badische Lan -

desverein für Innere Mission sein 7 5 . Iah -
r e s s e st in der Gründungsstaht D n r l a ch .
Nachdem durch Wicherns Anregungen die . Arbeit
der inneren Mission ( 1716 hatte bereits Mark -
gras Karl Wilhelm in P s o r z h e i m ein „Fürst -
liches Waisen - , Toll - und Zuchthaus " gegründet )
organisiert , erweitert und vertieft war , wurde
am 12 . April 1849 der „Evangelische Verein für
Innere Mission " ins Leben gerufen , der später
den Namen „Badischer Landesverein .für Innere
Mission " annahm . Er setzte sich zur Aufgabe ,
im engen Anschluß an die Landeskirche und an
die großen Bewegungen der Inneren Mission
in Deutschland in die weitesten Kreise des badi -
schen Volkes den Weckruf der Inneren Mission
Hineinzutragen und die Kräfte des Glaubens
und die Liebe in ihnen zu wecken . Die Tätigkeit
des badifchen Landesvereins erstreckt sich auf
Arme , Kranke , entlassene Strafgefangene , ver -
wahrloste Kinder , Errichtung von Volksbiblio -
theken , Gründung von Lehrlings - und Gesellen -
Heimen , Sparkassen usw .. Fürsorge für Auswan -
derer nnd sür die Evangelischen in der Diaspora ,
Gründung von Herbergen zur Heimat (zuerst in
Karlsruhe ) , Jünglings - und Jungfrauen -
vereinen , Kinderschulen , Evang . Arbeiterver -
einen usw . Von den Anstalten des Bad . Lan -
desvereins für Innere Mission sind zu nennen :
die Jdiotenanstalt in Mosbach , die Heil - und
Pflegeanstalt sür epileptische Kinder in Kork , die
Erziehungsanstalt für schulentlassene verwahr -
loste Knaben : Schwarzacher Hof bei Aglasterhan -
sen . das Mädchen - und Frauenheim in Bretten .

—a—

ffris demStadtkreise
Ausbau der AlurglaZbahn.

Zu den ausfälligsten Lücken im füdwest - öeut -
schen Eiienbahnnetz gehört das bis heute un -
ausgebaut gebliebene Mttelstück der Murgtal -
bahn zwiichen Raumünzach und Kloster -
" Achenbach . Ein Blick auf die Karte zeigt ,da « hier ein Zustand vorliegt , der jeder Ver -
kehrskontinuität widerspricht und darum so -
bald wie möglich beseitigt werden sollte . Ob -

^ it Jahren und Jahrzehnten an der Aus -
fullung dieser eisenbahnlosen Lücke gearbeitet
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wird , wollen die Arbeiten nicht vorwärtskom¬
men , und wenn nicht alle Zeichen trügen , wer -
den sie über kurz oder lang ganz eingestellt
werben . Mt Rücksicht auf die allgemeine , wirt -
schaftliche Lage scheint diese dilatorische Be -
Handlung des Baues vielleicht verständlich .
Für das Verkehrsbedürfnis des ganzen betei-
ligten badisch - württembergischen Landstriches
bedeutet sie aber eine Zurücksetzung , die dieser
umso weniger verdient , als an anderen Neu -
baustrecken der Deutschen Reichsbahn trotz
aller mißlichen Verhältnisse unentwegt weiter -
garbeitet wird . Kommen die Arbeiten im
Murgtal jetzt tatsächlich zum Stillstand , dann
sind alle bisherigen Mühen und Aufweudun -
gen völlig umsonst gewesen : statt der dringlich
notwendigen Durchgangsbahn würde ein dem
Verfall preisgegebener , halbfertiger Torso
übrig bleiben , und viele Millionen Goldmark
wären unnütz ausgegeben worden .

Um dieses Schlimmste zk verhüten , sollen
alle Verkehlsinteressenten Südwestdeutsch -
lands aufgerufen und soll den zuständigen
Reichs - und Landesstellen von neuem die
Dringlichkeit des Ausbaues der Murgtalbahn
vor Augen geführt werden .

Zu diesem Zwecke hat der Verkehrsverein
Karlsruhe alle Interessenten auf Freitag , den
20. Juni d . I ., nachmittags 1 Uhr , zu einer
großen , öffentlichen Kundgebung in den Saal
des Knrtheaters in Freuden st adt einge-
laden , um in gemeinsamer Aussprache die
Möglichkeit und Notwendigkeit des Ausbaues
der Murgtalbahn zu erörtern .

Was in Zeiten wirtschaftlicher Blüte ver -
säumt wurde , ist in Zeiten der Not doppelt
schwer wieder gutzumachen . Umso notwendiger
scheint es daher , daß alle Beteiligten sich zu ei-
nein gemeinsamen Schritt zusammenfinden .
Denn nur in gemeinsamem Wollen und Han -
deln liegt die Voraussetzung jedes Erfolges .
Bei allseitig gutem Willen wird es dann gewiß
möglich sein, die ins Stocken geratenen Bau -
arbeiten an der Murgtalbahn wieder in Gang
zu bringen und ein Werk zu vollenden , für
dessen Bau sich schon mehrere Generationen
eingesetzt haben .

Päpstliche Auszeichnung . Papst Pius XI. hat
der Frau Marie Math eis , Witwe des ver -
storbenen Rechtsanwalts Dr . Matheis in
Karlsruhe , Mitglied des Stadtratskollegiums
hier , in Anerkennung ihrer langjährigen ,
opfervollen und erfolgreichen Wirksamkeit auf
dem Gebiete der christlichen Caritas , insbe -
sondere in der Fürsorgetätigkeit für gefähr -
dete Mädchen und Frauen das Ehrenkreuz pro
Ecelefia et Pontifiee verliehen . .

Zu dem tragischen Tod des deutschen Welt-
meisters Franz Sauerer wird noch berichtet ,
daß der Wettkampf zwischen Sauerer und dem
Deutschamerikaner Baltmann seit 13 Minuten
im Gange war . Die beiden Gegner wollten
eben nach der ersten Pause ihre Kräfte von
neuem messen , als Sauerer plötzlich lautlos zu
Boden fiel . Sein Tod , der nach ärztlicher Be -
gutachtung durch Herzschlag erfolgte , muß ziem-
lich unvermittelt eingetreten sein. Sauerer
stand im Alter von 48 Jahren .

Die Bilder iu uuserem Schaufenster (Ritter -
straße 1 ) . Im deutschen Stadion . Jnteref -
fante Aufnahme aus Aegypten . Kuriose Was-
sersahrzeuge . Einweihung des Denkmals für
die Gefallenen des Garde du Corps . Der
berühmte abgerichtete Bär . Zur Parlaments -
abhaltuug der Landesgemeinden in der
Schweiz . Zum Sommerbeginn . Zum Derby
von Epsom (England ) .

Veranstaltungen .
Stadtgartenkonzerte . Morgen , Samstag , 14. Juni

36 . Js . , abends von 8 bis 10'/- Uhr , konzertiert im
Sladtgarten die Feuerwehrkavelle mit einem ausgenMl -
ten Programm . Gutes Wetter vorausgesetzt , sieben den
Konzertbesuchern wiederum einige angenehme , gennb -
reiche Erholungsstunden bevor .

Regimentsta « und Denkmalsenthtilluus der Karls -
ruber Feldartillerifte « . Bei der Denkmalsenthiillung
am 23 . ds . Mts . am Liukenheimer Tor wird für die
Hinterbliebenen von den Gefallenen ein besonderer
Platz im Schlohgörten an der Mauer bereit gehalten ,
dessen Betreten nur mit Karten gestattet ist . Der Fest -
ausschub ersucht die in Betracht kommenden sich in hierzu
bei Bahnhofswirt Stelzer , Otto Büttner . Kaiserstr . 158,
und Hammer & Helbling , Kaiserstr . 155, aufliegenden
Listen einzutragen . Die Zeit der Kartenausgabe wird
noch bekannt gegeben . Gleichzeitig erneuert der Fest -
ausschuh die Aufforderung an die hiesigen Kameraden ,
ihre Anmeldungen zur Teilnahme am Negimentstage
umgehend zu machen und nicht bis auf den letzten Tag
zu warten . Diese Angaben sind wegen der Bestellung
der Festschrift und der Festabzeichen dringend erfor -
derlich .

Standesbuch -Auszüge .
Todesfall . 11 . Juni : Gertrud, alt 10 Jahre , Vater

Richard B a u m a n n . Schneidermeister .

Aus Kurorten.
Badeu -Badcn . Die Zahl der Kurgäste beträgt

bis heute 30 243.
X Badenweiler , 11. Juni . Die letzte Aus -

gäbe der Kurzeitung weist 802 Gäste auf.

Tagesanzeiger.
Freitag, de« 18 . Mai IgZI.

Bad . Landestheater : „Die verkaufte Braut ".
7 -4 bis nach 10 Uhr .

Stadtgarten : Konzert des Musikvereins Karls -
ruhe .

Lichtbildervortrag E . Köhler . „Eintracht " .
8 Uhr .

Wirtschafts- und Handelsteil.
Das neue amerikanische Ein-

Wanderungsgesetz.
Dieser Tage ist das seit Wochen im amerika -

nischen Bundeskongreß heiß umstrittene neue
Einwanderungsgesetz für die Vereinigten Staa -
ten vom Präsidenten Coolidge unterzeichnet
worden und damit in Kraft getreten . Das neue
Gesetz hat die Quote auf 2 Prozent für jedes
Land herabgesetzt, und zwar nach Maßgabe der
Volkszählung von 1890 , während nach dem bis -
herigen Gesetz aus den verschiedenen Ländern
3 Prozent der ans diesen Ländern vorher ein-
gewanderten Personen zur Einwanderung zu-
gelassen waren , wobei die Volkszählung von
1310 maßgebend war . Eine Folge des neuen
Gesetzes wird sein eine allgemeine Einschrän -
kung der Einwanderung nach den Vereinigten
Staaten von Amerika und eine starke Herab -
setzung der Einwanderer aus Ost- und Süd -
Europa , während die Gesamtiahresauote für
Skandinavien . England und Deutschland weni -
ger herabgeht . So wird , um nur einige Bei -
spiele anzugeben , die Zahl der einwandernngs -
berechtigten Russen von etwa 24 500 auf 1792
herabgesetzt, die der Polen von etwa 31 000 auf
8870 , der Italiener von 42 000 auf 3883 . Um
wieviel besser die nordischen Länder abschließen,
geht aus folgenden Zahlen hervor . Aus Eng -
land konnten bisher jährlich 77 342 Personen
einwandern , jetzt Kg 458, aus Deutschland
bisher 67 607 , jetzt 50129 . aus Skandinavien bis -
her 37 8G3, jetzt 19 386 usw . Insgesamt werden
nach den neuen Bestimmungen in jedem Rech -
nungsjahre rund 169 000 Personen zugelassen
gegen bisher 358 000.

Maßgebend für diese weitgehende Beschrän -
kung der fremden Einwanderung waren insbe -
sondere wirtschaftliche Gründe . Während des
Krieges ging die Einwanderung auf ein Mini -
mum zurück und durch das Ausbleiben fremder
Arbeitskräfte hoben sich die Verdienstmöglich -
keiten des amerikanischen Arbeiters ganz . bedeu-
tend , da die Löhne nicht mehr unterboten wur -
den . Diesen Zustand wünschen natürlich weite
Kreise des Volkes beizubehalten und so arbeitete
man planmäßig auf eine möglichst weitgehende
Einschränkung der Einwanderung hin .

Um einen gewaltigen Ansturm von Einwan -
derungswilligen beim Inkrafttreten der jewei -
ligen Jahresanote zu vermeiden , ist die Bestim -
mung getroffen worden , daß von der Quote
eines jeden Landes auf einen Monat nicht mehr
als der zehnte Teil entfallen , sodaß sich der Zu -
gang der Einwanderer auf zehn Monate ver -
teilt . Diese Regelung ist auch für die Reede -
reien bequemer , da sie ihre Fahrpläne danach
einstellen können .

Wer kann nun in die Vereinigten Staaten
einwandern und welche Bestimmungen find hier -
für maßgebend ?

Zunächst muß jeder , der in die Vereinigten
Staaten reisen will und im Sinne des Gesetzes
als Einwanderer gilt , einen amerikanischen Ein -
wandernngs -Sichtvermerk besitzen , eine neue
und besonders zu beachtende Bestimmung . Die
Gesuche um ein sogenanntes Immigration Bisa
sind auf besonderen Vordrucken den amerikani -
schen Konsuln einzureichen . Wenn ein solches
Visa , das nicht landungsfähigen Gesuchstellern
verweigert werden kann , ausgestellt ist, so be -
deutet es noch nicht die Gewährung der Zulas -
suna bei der Ankunft im Landungshafen . Hier -
über entscheiden vielmehr nach wie vor die Ein -
Wanderungsbeamten im Landungshafen .

Das neue Gesetz scheidet die Einwanderer in
drei verschiedene Klassen.

Die Klasse A umfaßt die als Nichteinwanderer
geltenden Personen (Non -Jmmigrants ) . Als
solche gelten :

Regierungsbeamte , deren Familien , Bediente
und Angestellte .

Nichtamerikanische Touristen . Vergnügnngs -
reisende , Geschäftsreisende , die nur vorüber -
gehend in Amerika weilen wollen .

Durchreisende Nichtamerikaner , die ohne Auf -
enthalt und ohne Unterbrechung die Vereinigten
Staaten passieren .

Ausländer , die gesetzlich in die Vereinigten
Staaten zugelassen sind und später von einem
Teil Amerikas nach einem anderen reisen und
dabei fremdes Gebiet passieren .

Nichtamerikanische Seeleute , die mit der aus -
schließlichen Absicht nach Amerika gehen , ihrem
Beruf obzuliegen .

Ausländer , die Handelsgeschäfte betreiben , die
unter bestimmte Paragraphen bestehender
Handels - nnd Schiffahrtsverträge fallen .

Alle diese Personen werden also nicht in die
Quote hineingerechnet , da sie als Nichteinwan -
derer gelten .

Die Klasse B umfaßt die nicht in die Quoten
zählenden Einwanderer — die Non -Quota -
Jmmigrants — die also auch nicht als Einwan -
derer angesehen werden und die sich aus folgen -
den Personen zusammensetzen :

Nichtamerikaner , die in Amerika wohnen und
von einem Aufenthalt im Auslande zurück-
kehren .

Unverheiratete Kinder unter 18 Jahren und
Ehefrauen von amerikanischen Bürgern , wenn
für diese beim amerikanischen Arbeitsmini -
sterium die besondere Genehmigung zur Ein -
Wanderung eingeholt worden ist.

Personen , die in folgenden Ländern geboren
sind : Kanada , Neufundland , Mexiko , Kuba ,
Haiti , Dominikanische Republik und Panama -
Kanalzone sowie in einem unabhängigen Staate
von Zentral - oder Südamerika .

Geistliche eines religiösen Bekenntnisses , die
mindestens zwei Jahre ihren Beruf vor der An -
tragstellung ausgeübt haben und nach Amerika
gehen , um ihren Beruf weiter auszuüben , fer -
ner Professoren einer Hochschule , eine Akademie ,
eines Seminars oder einer Universität , unter
den gleichen Bedingungen , sowie die Frauen
und Kinder unter 18 Jahren dieser Kategorie ».

Bona fide Studenten , die älter als 15 Jahre
sind und zu einer öffentlich zugelassenen Schule ,
einem Kolleg , einer Akademie , einem Seminar
oder einer Universität gehen wollen , wenn ihre
Zulassung durch den Arbeitsminister (Seeretary
of Labour ) genehmigt ist . Die Formalitäten
für diese Äon -Qnota -Jmmigrants sind die
gleichen wie für die Klasse C, „die in die Quote
zählenden Einwanderer " (Quota -Jmmigrantsj ,
in die alle Personen fallen , die unter A und B
nicht aufgezählt sind.

Diese Klasse C hat eine Erweiterung erfahren ,
als sie nach den neuen Bestimmungen auch solche
Personen umfaßt , die bisher eine gewisse Be -
vorzugung genossen, als da sind Schauspieler ,
Künstler , Pflegerinnen , Hausangestellte usw.
Sämtliche Einwanderer dieser Klasse sind in je -
der Beziehung den Bestimmungen des Ein -
wanderungsgefetzes unterworfen und werben
"unter allen Umständen in die Quoten hinein -
gerechnet.

Bei der Ausgabe der oben erwähnten Ein -
wandernngs - Sichtvermerke werden die Konsu-
late bis zu 50 Prozent der Jahresguote den
folgenden Kategorien den Vorzug geben : Un -
verheirateten Kindern unter 21 Jahren , Vätern
und Müttern von in Amerika lebenden ameri -
kanischen Bürgern , und gelernten Landwirten
und Landarbeitern und deren Ehefrauen und
Kindern unter 16 Jahren , wenn sie zusammen -
reisen oder dem bereits in Amerika weilenden
Familienoberhaupt folgen . Zu beachten ist , daß
jeder Eimvanderungs -Sichtvermerk , der einmal
erteilt ist und nicht benutzt oder annulliert wird ,
nicht wieder verausgabt wird , sondern auf die
Quoten angerechnet wird .

Von welchem Zeitpunkt an ° die Einwande -
rnngs -Sichtvermerke erteilt werden , steht noch
nicht fest , vielmehr wird dies noch von den Kon-
snlaten bekanntgegeben . Die White Star Line
und American Liue , Hamburg , Alkterdamm 39,
erteilen jede gewünschte Auskunft über die
Einwanderung betreffende Fragen .

Berliner Börse.
Tendenz : befestigt.

- Berlin , 12. Juni . Zu Beginn des heutigen
Verkehrs lagen einige anregende Momente vor ,
die zu einer festeren Tendenz Anlaß
gaben - Viel beachtet wurde die Besprechung der
Banken , um eine Stützung der Kurse her -
beizuführen . Einzelheiten über das Programm
sollen erst beraten werden , und dann will man
die Geldfrage durch einen Wechselkredit lösen,
indem die Großbanken gemeinsam an die Reichs-
bank ein Gesuch richten . Man schätzt die be-
nötigte Summe auf 5 Millionen Goldmark . Die
Banken begründen diesen Schritt damit , daß un -
absehbare wirtschaftliche Schäden bei einem wei-
teren Abgleiten der Kurse entstehen müßten .
Die Spekulation nahm Käufe vor , wodurch die
Kurse vielfach namhafte Besserungen erzielten .
Weiterhin wurde die Haltung schwankend, dann
zeitweilig schwächer auf Gerüchte , daß die Ver -
Handlungen der Banken sich zerschlagen hätten .
Schließlich trat aber eine feste Stimmung ein,
so daß die höchsten Tageskurse erzielt wurden .
Der leichte Geldstand trug zur Befestigung bei.
Anregend wirkte auch die Befriedigung über die
amerikanischen Kredite . Die feste Haltung über -
trug sich jedoch nicht auf alle Märkte .

Der Hauptverkehr wickelte sich wieder auf dem
M o n t a n m a r k t ab , der zum Schluß sprung -
hafte Besserungen erkennen ließ . Ferner waren
Petroleum - Werte ausgesprochen fest . Deutsche
Erdöl 31 .75, Deutsche Petroleum 8.50. Auch die
Werte des Löwekonzerns schlössen sich der Auf -
wärtsbewegung an . Löwe 65. Berlin -Karls -
ruher 63 % , Riehm 1.1 , Girmes 9.5. Elektro -
werte waren teilweise erholt , desgleichen
einige Werte des chemischen Marktes . Der
Bankenmarkt konnte durch die bekannt -
gewordenen Abschlüsse keine Anregung erhalten .
Schiffahrtsaktien konnten sich nach schwa -
cher Eröffnung etwas aufbessern .

Die Tendenz des Einheitsmarktes lag
weiterhin schwach.

.Am Markte der uunotierten Werte
wechselte die Tendenz mehrmals . Bei Beginn
fest , gab die Haltung auf Deckungen der Speku -
lation später wieder nach . Im weiteren Ver -
lauf konnten die Kurse durchweg wieder an -
ziehen . Heimische Anleihen behielten
ihre schwache Haltung bei . Dollarschatzanwei -
snngen gingen auf 72,9 zurück. Hypothekenpfand -
briese waren etwas widerstandsfähiger . Sach-
wertanleihen verhältnismäßig gut gehalten .
Fremde Anleihen sehr still und schwächer .

Die N a ch b ö r s e verlief in fester Haltung ,
und die Kurse zogen durchschnittlich trotz der be-
trächtlichen Erhöhungen zu den amtlichen Ta -
geskursen noch etwas weiter an , obwohl die
Spekulation sich größerer Zurückhaltung beflei-
ßigte .

Am Geldmarkt setzte sich die Aufwärts -
bewegung des französischen Franken fort ,
später erlitt er aber eine Abschwächung. ' Der
Bedarf an Devisen verringerte sich weiter .
Die Reichsbank konnte die Ansprüche in Kabel
Neuyork befriedigen , ohne ihre Bestände anzu¬

greifen . In Paris lag starkes Angebot vor , da
die Kurse etwas über Parität gerechnet wurden .
In London kam weniger Ware heraus , weil das
Pfund international etwas fester liegt . Nack
mehrfachen Schwankungen schloß die Devise Pa -
ris nach 79.25 mit 81 % . Die Mark blieb un -
verändert fest in Holland 0,64, Zürich 1,36, in
London 18. Im besetzten Gebiete wurde das
Pfund mit 18,1 gesucht / Am Geldmarkt ist eine
erhebliche Erleichterung festzustellen. Tages -
geld war reichlich mit % pro Mille angeboten .

Zahlungsmittel der Oststaaten vom 12. Juni .
Devisen : Bukarest 1 .82—1 .84, Warschau 79.89
bis 81 .91 , Kattowitz 79.89—81 .91 , Riga 80.69 bis
82 .31 , Reval 1 .0175—1 .0375, Kowno 39.85—40.63 .
Noten : Polen 78—82 , Lettland 77—81 , Estland
0 .975—1 .025, Litauen 38—40.

Mannheimer Effektenbörse .
w . Mannheim . 11 . Juni . lDrahtb .) Die Heu -

tige Börse zeigte keine nennenswerte Verände -
rung im Verkehr . Man nannte : Bad . Anilin
11 .50 , Rhenania 3 .50, Ver . Dt . Oel 12.50, Benz
I .75, Gebr . Fahr 4, Germania Lin . 6 % , Knorr
Heilbronn 2 % , Dingler Masch . 2 .75, N .S .U . 3 .75,
Rhein . Elektra 4 , Mannh . Gummi 1 .25, Bade -
nia 0.8, Wayß & Freytag 1 .4 , Zellstoff Wald¬
hof 5.5 , Zucker Frankenthal 2.6 , Zucker Waghäu¬
sel 2 , Salzwerk Heilbr . 28 , Sinner 4 .5 , Mannh .
Vers . 45 , Hossmann Söhne 0 .5 .

Berliner Produktenbörse .
w. Berlin , 12. Juni . Die abermalige Stei -

geruug der amerikanischen Getreidenotierung
hat wiederum nur geringen Einfluß auf die
Tendenz des Berliner Marktes gehabt . Eini -
ges Geschäft fand in Roggen statt , der von
Mitteldeutschland und auch sonst gefragt war ,
für den es aber auch nicht an Angebot mangelte .
Zum Teil konnten etwas bessere Preise dabei
erzielt werden . Von Auslandsware kam nur
etwas Roggen , der aus zweiter Hand mehrfach
angeboten war , zum Handel . Amerikanischer
Roggen ist gegenwärtig zu teuer . In Weizen
blieb das Angebot reichlich ' die Mühlen neh-
men aber bei dem schlechten Weizenmehlgeschäft
nur wenig Käufe vor . Gerste , Hafer und die
übrigen Artikel hatten bei wenig veränderten
Preisen stilles Geschäft. Der Antrag ans
Schließung der ProdukteiMrse in Berlin an
den Samstagen ist von dem Vorstand der Pro -
duktenbörse abgelehnt worden . An den Sams -
tagen findet fortan Markt von 5412 Uhr bis
1 Uhr statt .

Amtliche Notierungen ( Preise in Gold -
mark für 10 Doppelztr . Getreide oder 1 Dop -
pelztr . Mehl ) :

Märkischer Weizen 147—151 , Tendenz still .
Märkischex Roggen 128—135, Tendenz still. Som¬
mergerste 148—154 , Wintergerste 140—147 , Ten «
denz still . Märkischer Hafer 126—133 , Tendenz
still . Weizenmehl 21.50—24, Roggenmehl 19 bis
21 .25 , Tendenz behauptet . Weizenkleie ' 9—3 .29 ,
Roggenkleie 8 .70—8 .80, Tendenz still . Raps 250,
Tendenz still. Viktoriaerbsen 18—20, kleine
Speiseerbsen 14—15, Futtererbsen 12—13, Pe -
luschken 10.50—11 , Ackerbohnen 13—14, Wicken
10.50—12, blaue Lupinen 9—10, Seradella saltl
13—18 .50 , Seradella (neu ) 11—13, Rapskuchen 9,
Trockenschnitzel (prompt ) 6 .40—6.50.

Mannheimer Produktenbörse .
w . Mannheim , 12. Juni . lDrahtbericht .)

Infolge des Ausfallens der Montag -Börse
war der Besuch an der heutigen Börse ziemlich
stark . Die große nordamerikanische Hausse
wirkte belebend auf den Brotgetreidemarkt ,
und die Auslandofferten haben eine Erhöhung
von 35—50 Dollar - Cts . pro IM Kilo erfahren .
Im allgemeinen ist das Geschäft aber noch im¬
mer sehr ruhig infolge der Schwierigkeiten
der Geldbeschaffung . Auch auf den Versteig «-
rungen wurden höhere Preise notiert . Man
verlangte für ausländischen Weizen 19.50—2'- -
inländischen Weizen 16.50—18, Roggen , in¬
ländischer 14.50—17 .50, Hafer 14,75—15 , Mais ,
der sehr ruhigen Markt hatte , je nach Qualität
und Lieferungstermin 16—17 Gm . , alles per
100 Kilo , bahnfrei Mannheim . Von Futter -
Mitteln sind Weizen - und Roggenkleie zu
Weizennachmehl zu 13 und WeizensuttermeP
zu 11 Gm . , per 100 Kilo , bahnfrei Mannheim ,
offeriert . Biertreber stellen sich auf 11 .6 GM"
per 100 Kilo , Frachtparität Mannheim .
Weizenmehl lauten die Mühlenforderunge «
auf 28.25—28.50, zweithändig auf 27 , für Rog°
genmehl auf 23 .50 Gm ., per 100 Kilo , bahnfrel
Mannheim .

Amtliche Notierungen : Weizen , inländisches
17—17 .50, Weizen , ausländischer 19 .25—21 .^ '
Roggen , inländischer 15—15 .50 , Roggen , aus -
ländischer 15 .25—15 .50, Braugerste 17—18.25,
Hafer 15—15 .25 , Mais , gelb , mit Sack 17—^ °'
Weizenkleie 9 .25 . Weizenmehl 27—28 .50, Rog-
genmehl 22.50—23.25. Tendenz : fester.

Industrie / Handel / Verkehr .
Die Berlin - Karlsruher Jndustriewerkf.

A . - G ., sieht von der Ausschüttung einer Div ^deude ab, wobei über die Frage , ob eine 3 "'
sammenlegung des Aktienkapitals sich als not*
wendig erweisen wird , noch kein Bild mögU °'
sein soll ( im Vorjahre 250 Prozent Dividende !-

Darmstädter nnd Nationalbank . Ihre
winn - und Verlustrechnung schließt die Ban
mit einem im Verhältnis zu den anderen
abschlüssen ziemlich hohen Gewinnsaldo vo»
II .38 Mill . Bill .- .6 ab . Auch hier wird . l">"
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»Frkft . Ztg ." , aber ausdrücklich vermieden , die -
>en Saldo als Gewinn zu bezeichnen, er wird
vielmehr als Ausgleichsposten unter der Sam -
welilberschrift „Sonstige Passiva " in die Bilanz
angesetzt .

Äur Entwicklung der Handlungsunkosten
wird im Bericht bemerkt , daß die Verwaltung
,n< neuen Geschäftsjahr als eine ihrer Haupt -
ausgaben ansehe, durch Abbau überflüssig ge-
wordene Ausläufer der Organisation und durch
nne den jetzigen Verhältnissen entsprechende
Herabminderung der Beamtenzahl ein gesün¬
deres Verhältnis zwischen Unkosten und Ein -
Gahmen herzustellen . Daß auf diesem Wege
wit schonungsloser Energie vorgegangen wird ,
Zeigen die folgenden Zahlen . Die Höchstzahl
° er Beamten im Jahre 1923 betrug zirka
2| ' 000, Ende 1928 war der Stand 26 000 und am
l > Juni 1921 wird die Zahl auf 13 400 herabge -
brückt sein, das bedeutet also gegenüber dem
Höchstpunkt die Entlassung von mehr als der
Hälfte der Beamten . Gleichzeitig wurde die
Aahl der Niederlassungen vom Höchststand von
211 auf 181 Ende 1923 und 155 Mitte 1924
herabgedrückt.

Die Entwicklung der Kreditoren zeigt , daß der
Tiefpunkt von Ende 1922 bei Anwendung der
Dollarumrechnung überwunden ist , daß aber
~j e Zahl von Ende 1923 gegenüber den ans der
Addition von drei Bankbilanzen gewonnenen
Zahlen von 1913 gewaltig zurückbleiben .

Unter den Kreditoren von Ende 1923 befin-
° en sich schätzungsweise etwa 60 Prozent Gut -
haben in fremder Währung . Aus der Gegen -
tote unter den Aktiven stehen an erster Stelle
^ le Debitoren mit 96.24 Mill . Bill . - . /?. lVer -
Kleichsweise sei hier angeführt , daß 1913 die
Tebitorensumme der drei Banken 678 Mil -
»tonen Mark betrug .) Art zweiter Stelle stehen
» le Nostroguthaben mit 77.57 Mill . Bill .- .//.
Als Gegenposten für die 'geschätzten 60 Prozent^ aluta -Kreditoren mutz man zu den Nostro -
guthaben und den Barmitteln in Höhe von
533 Mill . Bill .- . /i noch die Wechsel mit 5 .69
Aull. Bill .--# und die bei der Darmstädter
-Lank relativ erheblichen Vorschüsse auf Waren''ud Warenverschiffungen mit 16.99 Mill . Bill .-
-vcark hinzurechnen .

Unter den dauernden Beteiligungen ist an
Verbindung mit der gutgehenden Merkur -

^ank in Wien zu erinnern , an der das Bank -
-lausHallgarten u. (5o , inNeuyork mitbeteiligt

Der verhältnismäßig geringe Guldeube -
,rag , der ßei Hamburger Bankiers Kantoor in
Amsterdam eingelegt war , ist im laufenden
^ ahre aufgelöst worden . Die um diese Zeit

Januar unter Beteiligung der Darm -
"adter und Nationalbank in Amsterdam ge-
Kründete Internationale Bank hat die in sie
setzten Erwartungen bisher voll erfüllt , und

sind durch sie der deutschen Wirtschast nen -
Auswerte Kreditbeträge zugeflossen. Aus

Geschäftsbericht , der das Ausscheiden des
^ higen Reichsbankpräsidenten , Dr . Schacht,
jus der Verwaltung vermerkt , sei der folgende
^ atz hervorgehoben , in dem sich die Bankver -
waltung grundsätzlich zu der von der Reichs -°a« k verfolgten Währungs - und Kreditpolitik
I^

' ennt : „Die Anwendung methodischer Ab-
^ hrmaßnahmen in der Finanz - und Wäh -
Mgspolitik führte schließlich den langsamen
? iginn des Gesundungsprozesses herbei . Seine
^ are und zielbewußte Fortsetzung , ungeachtet
•
J^ r notwendigen krisenhaften Folgen , ist die
Mbe Aufgabe des neuen Jahres . Der deut¬
le » Bankwelt werden damit die Richtlinien
« rer Politik für die Zukunft vorgeschrieben .

"

schweizerische Export nach Deutschland .
Jahre 1923 war die schweizerische Ausfuhr

ach Deutschland , die regulär 22 Prozent des
hlu te,t schweizerischen Exports ausgemacht

auf 8 Prozent zurückgegangen . Mit der
^ tltfterung der Mark hat sich die Ausfuhr
. » ch Deutschland im ersten Quartal 1924 wieder
^ art gehoben , daß sich gegenüber den letzten

uartalen 1923 eine Zunahme von fast 14g Pro -
ergibt . Wenn die Ausfuhr im weiteren

fiiSt ttf öes Jahres 1924 auf der gleichen Höhe
, so bürste die Ausfuhrquote von 1922

nahezu erreicht werden . Die wichtigsten Export -
artikel der Schweiz nach Deutschland find Scho-
kolade und Käse.

Wochen-Uebersicht der Deutschen Golddiskont -
bank vom 6. Juni 1924.

Aktiva :

1 . Goldbestand
2 . Noten ausländischer Banken
3. Täglich fällige Forderungen

im Ausland . . . . . .
4 . Wechsel und Schecks . . .

davon kurzfristig :
£ 28101 7 . 10

5 . Noch nicht eingezahltes Ak-
tienkapital . . . . . . .

6. Sonstige Aktiva

£ sh d
9 000
6187 4 4

347 267 6 8
6 511 764 9 4

3 574 550
2 634 8 4

10451353 3 8
Passiva :

1 . Grundkapital . . . . . . 10 000 000
2. Reservefonds . . . .. . . — — _
3 . Banknotenumlauf . . . . — — —
4 . Täalich fällige Verbindlich¬

keiten 273 802 2 11
5 . Sonstige Passiva . . . . 177551 — 9

10451353 3 8
Giroverbindlichkeiten : keine.

Märkte .
Stuttgarter Edelmetallmarkt vom 12. Juni .

Heute wurden folgende Ebelmetallpreise ge-
nannt : Feingold das Gramm 2 .75 Gm . lGeld ) .
2 .80 Gm . (Brief ) ; Platin , handelsübliche Ware ,
per Gramm 12 Gm . lGeld ) , 13.50 Gm . (Brief ) :
Feinkornsilber per Kilogramm 88 Gm . lGeld ) ,
91 Gm . (Brief ) . Tendenz ruhig .

Berliner Metallmarkt vom 12. Juni . Elektro -
lytkupfer 122 .25, Raffinadekupfer 1 .03—1 .04, Ori -
ginalhütienweichblei 0 .56—0.57, Originalhütten -
rohzink 0 .55—0.56, Remelted - Plattenzink 0 .47 bis
0.48, Banka -Zinn 4—4 .10. Hüttenzinn 3 .90—4 ,
Reinnickel 2 .25—2 .35. Antimon -Regulus 0 .72 bis
0.75, Silber - Barren 89—90.

Bremer Bawmwollenotierung vom 12. Juni .
32 .50 Dollarcents per Kilo .

Magdeburger Zuckeruotiernng vom 12. Juni .
19 ^ —20 Gm . , prompt , innerhalb vier Wochen .

Mannheimer Kleinviehmarkt vom 12 . Juni .
Dem heutigen Markt waren zugefahren : 76
Kälber , 59 Schweine , 563 Ferkel und Läufer .
Bezahlt wurden für Kälber 42—60, Schweine
42—52 Gm . für die 50 Kilo Lebendgewicht und
für Ferkel und Läufer 8—23 Gm . das Stück . —
Marktverlauf : mit Kälbern ruhig , langsam
geräumt , mit Schweinen ruhig , Ueberstaud , mit
Ferkeln und Läufern ruhig .

Der Freibnrger Schlachtviehmarkt vom
11. Inn ! hatte einen Auftrieb von 14 Ochsen,
13 Rindern , 11 Kühen , 9 Farren , 186 Schweine
und 82 Kälber . Die Preise bewegten sich für
Ochsen und Rinder I . Qualität 44—46 Ji , II.
Qualität 36—44 M, Farren 38—40 Jl , Kühe
18- 36 Ji , Kälber 45- 52 Ji und Schweine 54
bis 60 Jl pro Zentner Lebendgewicht. Ueber -
stäwder: 1 Ochse , 2 Rinder , 3 Kühe , 1 Farren
und 1 Schwein . Verkehr und das Geschäft
waren mittelmäßig .

8S. Bayerische Zentral -Häute- und Fellauktion
am 11 . Juni in Nürnberg . Zur Versteigerung
waren gemeldet : 20 604 Grohviehhäute , 213 Roß -
häute , 41203 Kalbfelle , 344 Fresserfelle und 5423
Schaffelle . Vor Eintritt in die Auktion widmete
Direktor König von der MittelfränkischSn Häute -
Verwertung dem am 4. Juni verstorbenen Kom-
merzienrat Alfred Naumann einen ehrenden
Nachruf und würdigte besonders dessen Ver -
dienste um die gesamte deutsche Häutewirtschaft .
Die Auktionsversammlung hatte sich bei diesem
Nachruf von den Sitzen erhoben . Der Besuch
der Auktion war weitaus nicht so stark wie bei
den früheren Auktionen und mutz als mittel -
mäßig bezeichnet werden . Die Angebote erfolg -
ten alle sehr vorsichtig und zögernd , so datz die
Versteigerung nur einen sehr langsamen Fort -
schritt nahm . Schuld an dieser Sachlage war
ohne Zweifel bei dem an sich sehr reichlichem

Häutebestand vornehmlich die unsichere wirt -
schaftliche Lage und vor allem die große Kapital -
und Kreditnot . Infolge des allgemeinen Preis -
rückganges erfuhren auch die Preise der Vor -
auktion (Maiauktiou in Mnnchenj einen Abschlag
bis zu 40 Proz . , so daß bei vielen Losen seitens
der einzelnen Verwertungsgenossenschasten der
Zuschlag gar nicht erteilt wurde . Bei Kalb - und
Schaffellen betrug der Abschlag mitunter vis zu
50 Proz . Im einzelnen wurden folgende Preise
erzielt : Großviehhäute mit Kops und zwar Kühe
bis 49 Pfd . 45—48 Psg . , von 50—59 Pfd . 44—46 ,
von 60—79 Pfd . 41—51 % , von 80—99 Pfd . 47 bis
53 und über 100 Pfd . 48—48% Psg . pro Pfd .

Rinder bis 29 Pfd . 63 'A Pfg . , von 30—49 Pfd .
58^ —63 ^ , von 50—59 Pfd . 45—50, von 60—79
Pfd . 44 ^ —50 und von 80 Pfd . aufwärts 49 Pfg .
pro Pfd .

Ochsen bis 29 Pfd . 56% Pfg ., von 30—49 Pfd .
50, von 50—59 Pfd . 44K—46K , von 60—79 Pfd .
41—50% und über 80 Pfd . 42)5 —47 Pfg . pro Pfd .

Bullen bis 29 Pfd . 61 -4 Pfg . , von 30—49 Pfd .
45% —48 , von 50—59 Pfd . 37 % —41 % , von 60—79
Pfd . 36—39 % und von 80 Pfd . aufwärts 33 % bis
40 Pfg . pro Pfd .

Großviehhäute ohne Kopf und zwar Kühe bis
49 Pfd . zurückgezogen , von 50—59 Pfd . zurück-
gezogen, von 60—79 Pfd . 51—54 , von 80—99 Pfd .
50—54% und von 100 Pfd . aufwärts 52 % Pfg .
pro Pfd .

Rinder bis 29 Pfd . 66 % Pfg . , von 30—49 Pfd .
61 % —65, von 50—59 Pfd . zurückgezogen , von 60
bis 79 Pfd . 56 und über 80 Pfd . zurückgezogen.

Ochsen bis 29 Pfd . 64 Pfg .. von 30—49 Pfd .
54Z , von 50—59 Pfd . 50, von 60—79 Pfd . 54%
und über 80 Pfd . 45—50 Pfg . pro Pfd .

Bullen alle Gewichtsklassen bis 64 Pfg . pro
Pfund .

Kalbfelle mit Kopf 82 % —88 und ohne Kopf
100—114 Pfg . pro Pfd .

Frefserfelle mit Kopf 64, ohne Kopf 72 Pfg . pro
Pfund .

Schaffelle vollwollig 59 % Pfg ., halbwollig 36,
Blössen bis 25 und Lammfelle 32 Pfg .

Roßhäute bis 220 Zentimeter 10.25 Mk . , über
220 Zentimeter 18,35 Mk . und Fohlenhäute 5,10
Mark pro Stück.

Allgemeine Wirtschaftsfragen .
Die stühungsbedürstige Börse.

Wie die Blätter hören , beschlossen die Ber -
liner Stempelvereinigung und Bänke » in einer
Sitzung mitRücksichtans die katastrophaleEutwick -
lung der letzten Tage , Mittel zum Zwecke einer
Stützungsaktion für den Berliner
Effektenmarkt bereitzustellen . Man will
mit Hilfe dieser Gelder ein besonders dringen -
des Angebot aufhalten und glaubt , daß die Höhe
der verfügbaren Mittel eine Gewähr für den
Erfolg der Stützungsaktion bietet .

Vertreter der Pfalz beim Reichsbank -
direktorium .

Die Handelskammer Ludwigshafen
hatte in Anbetracht der von allen Seiten des
pfälzischen Wirtschaftslebens eingehenden Kla -
gen über die derzeitige Kapital - und Kre -
d i t n o t Veranlassung genommen , in einer aus -
führlichen Eingabe dem Reichsbankdirektorium
die Verhältnisse der Pfalz klarzulegen und vor
allem um mildere Handhabung der Kreditmatz -
nahmen in der Pfalz zu bitten . Um den Wün -
schen des pfälzischen Wirtschaftslebens mehr
Nachdruck zu verleihen , wurde eine Abordnung
nach Berlin zum Reichsbankdirektorium ent -
sandt . Die Kommission , die von Geh . Kommer -
zienrat Hans Knoll -Ludwigshasen geführt war ,
wurde von den zuständigen Referenten des
Reichsbankdirektoriums empfangen . Neben den
allgemeinen Verhältnissen wurde besonders die
Lage der Schuh - , Textil - und Metallindustrie
und des Weinhandels , der Banken und des
Versicherungswesens eingehend dargelegt .

Vom Reichsbankdirektvrinm wurde ausdrück¬
lich betont , datz die Reichsbank für die besondere
Notlage der Pfalz volles Verständnis besitze.
Es wurde deshalb bestmögliche Berücksichtigung
ber Wünsche des pfälzischen Wirtschaftslebens
zugesagt , jedoch gleichzeitig betont , datz die Er -

Wartungen auf die Hilfe nicht zu hoch gespannt
werden dürften , da die Sicherung der Währung
selbstverständlich bei allen Matznahmen erste
Aufgabe der Reichsbank bleiben müsse .

Die Lage des Arbeilsmarkles.
In der '

Woche vom 29. Mai bis 4 . Juni gingdie Zahl der unterstützten Erwerbslosen (Haupt -
Unterstützungsempfänger ) von 12 600 anf 12 000
zurück. Trotz dieses Rückganges der ErwerbS -
loseuzahleu zeigt die Gesamtarbeitsmarktlage
Zeichen e i n e s S t i l l st a n d e s , wenn nicht
gar schon einer Verschlechterung .

In der Landwirtschaft besteht regere Nachfrage
nach Arbeitskräften . In der metallverarbeiten -
den Industrie hat sich die Lage der Psvrzhcimer
Schmnckwareniudilstric gegenüber der Vorwoche
bedeutend verschlechtert. In der Schwarzwälder
Uhrenindnstrie hält die gespannte Lage an .
Auch in der übrigen metallverarbeitenden In -
dustrie ist an verschiedenen Plätzen eine gewisse
Verschlechterung festzustellen. Ein Großbetrieb
läßt feine ganze Belegschaft mit 2200 Arbeits -
kräften aussetzen, ein anderer Betrieb hat 120
Leute entlassen . Demgegenüber wird aus
Mannheim über eine leichte Belebung des Ar -
beitsmarktes der Metallindustrie berichtet . In
der Textilindustrie des Wiesentales ist die Lage
gegenüber der Vorwoche unverändert . Die
Lederindustrie des Weinheimer Bezirkes ist nach
wie vor voll beschäftigt. Im Holzgewerbc dauert
die Aussperrung an , die Vermittlungstätigkeit
war daher sehr ruhig . Die zahlreich gemeldeten
arbeitssucheudeu Bäcker und Metzger konnten
nicht untergebracht werden . Dagegen ist im
Mannheimer Bezirk ernenter Bedarf an Zi -
garrenfortierern vorhanden . Im Bekleiduugs -
gewerbe ist es ruhig : Schneider für Kleinstück,
ferner Reparaturschuhmacher find immer noch in
großer Anzahl vorhanden , Unterbringnngsmög -
lichkeiten find kaum vorhanden . Der Bedarf an
Arbeitskräften im Baugewerbe hat bedeutend
nachgelassen. An verschiedenen Orten wurden
bereits Entlassungen vorgenommen . Im Ver -
vielsältignngsgewerbe sind die Anforderungen
gering , vereinzelt besteht Nachfrage nach guten
Setzern . Im Gastwirtsgewerbe hat die gute
Beschäftigung angehalten , dagegen wurden im
Baden -Badener Fremdengewerbe infolge ge¬
ringer Boranmeldungen von Kurgästen fürsorg -
lich Kündiguugeu ausgesprochen ? Nachfrage be-
steht nur nach gelerntem männlichen und weib -
lichem Kochpersoual für Schwarzwaldkurorte .
Am Mannheimer Platz hat der Monatsanfang
eine ganze Anzahl von Nenmeldnngen kans-
mäimisch- technischer Angestellter gebracht . Ein
Teil davon konnte anderweitig untergebracht
werden . Nachfrage besteht im allgemeinen
lediglich nach Reisenden und Provisiousver -
tretern , vereinzelt auch nach erstklassigen Spe -
zialkrästen . Für Techniker ist die Lage weiter
ungünstig .

Frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen am 12. Juni 192«.

100 kg
Parit. Frankft . Goldmark 100 kg

Parit . Frankft. Goldmark

Weizen , Wett. .
Roggen
Sommergerste .
Hafer, inlftnd. .

dto. ausländ.
Mais (gelb ) . .
dto. (Mixed) .

16 .50 - 1^ 75
15 .00 - 15 .50
16 .00 - 16 .50
1500 - 15 .50

Weizenmehl ')
Roggenmehl .
Erbsen . . . .
Heu
Stroh 11 . . . .
Biertreber . .

M =M
8 .50 - 9 .00

') Getreide-Hülsenfrüehte u. Biertreber ohne Sack . Weizen¬
mehl , Roggenmehl und Kleie mit Sack.

Tendenz : stetig .

Nach Sachwert verzinsliche Schuldverschreibungen.
In Billionen Mark das Stuck .

Für
1 To.
Einli.
Dtzr.
Ztr .
Ztr.

Frankfurter Mörse .

5% Badenwerk Kohlenw .-Anl . v. 1923
6°/o Hess . Braunkohle—Rogg .-Anl, ,
5% Preuss . Kaliw .-Anl
5o/n Preuss . Roggenwert^Anl. . . .
S°/n Sächs . Braunkohle I . u. II . . .

dt. III . . .
dt. IV. . .

IL. Juni 12, Juni
8 .55 8 .55

2 .2
3 .1

2 .2
2 .8
1

m

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Billionen Prozent .

e®t8ehe Staatspapiere

SS'^ ielhe . .

so," " « er , . .
4»;? «•UhianliB,,
3'Co, .
» ij

'» .

&Ä ?nanleihe
40'opv
81/Jo. • Consols
& '

^ ertbest . Anleihen
^ roskrattw
fto/ ^ öheim
5t1° «ad. ko

11 . 6 .
4 .20

73 -20

12 . 6 .
4 .20

72 -90

53 .00

Öl85
0 650

0 .92
009

Ö172
0 .152
0 .200
0 -410

t>XP , ■KShle
Kall* Eoggen

8 .75

p
310

8 -90
9 .20
2 .00
3 .0ü

•̂ isländische Werte
4-63

♦ ■ ■
i • J®%

'
adm. .

4 ' fHd . S. I . .
« '

. fe - 8 - 11 -
« Af .k. unit. .?°U 1911 .
« Jfie
( ; ÄQoid -E.
4 ; M°x. Am . . ;

^ «h.NJailw .
J
'
MliJol . £? J

«>? » 8 . II '
'• » s . in

3 .00
5 .00
3 . 12

1 :12
16 .00

2 . 25
0 .25
0 .38

1118
4 .25
3 .75
350

4 .60
4 .3b
0 .35
J.6 <
5 .00
310
3i00

18 .00
2 .1 -!
0 .25
0 .38

16 .25
13 .<)0

4 .50
3 .50
3 .76

Hteenhahn -Aktien
lffi , lrden . .
k ' nort . . ,
jl Rötung . .Ä viahn . ."^ .taeub . ,

7.00
"
Ö.

'
&Ö

36 .00
27 .00

J&-90

0 . 40
35 .26
27 .00

SchlfTah rts -Werte

D . Auetral. . . .
Hapag
Hamb. Südam.
Hansa
Kosmos
Nord -Lloyd . .
Vereinigte Elbe

11. 6.
20 .37
18 .10
26 .87

7 - -47
16 .25

3 .75
2 .00

12. fi.
19 .00
17 .25
26 -50

6 .75
15 .00

2 .50
1 .90

Bank -Aktien
1 .00

16 10Barmer B .-Ver.
Berl. Hand. Ges.
Commerzbank.
Darmstdt. Bk. .
D. Asiat. Bank
Deutsche Bank
D. Uebersee-Bk.
Disc.-Komm. . .
DresdenerBank
Leipz.Cred .Anst
Mitteid.Creditb .
Oesu Credit . .
OBtbank
Reichsbank . . .
Rhein.Creditbk.
WienerBankv . .

Industrie -Aktien
AachenerLeder
AachenerSpinn.
Accumulator . .
Adler&Oppenh .
Adlerhatte Glas
Adierw.Kleyer .
A.-G . fnr Anilin
A.-G. fllr Verk .
Allg. Elek .-Ges.
Alsen Zement .
Ammendf. Pap .
Angl. Cont.. Qu .
Annab. Steingut
Annener Guflst .
Aschaff. Zellst . .
Augsb. Nrb . M.

1 .00
15 -00

3 . 37
5 .80

19 .00
7 .00

50 .25
6 .87
4 .00
1 .00
1 .12
0 . 35
0 .75

16 .50
1 .25
0 .25

Bad .Anilin . .
Balcke Mafich.
Barop . Vtalzw . .
Basalt A.-G. . .
Bayr . Spiegelgl .
Berg Eveking .
Berger Tiefbau .
Bergmann E .W.
Bl . Anh . Masch ,

n Hotelgesoh . .
» K'ruherIndust.
« Maschinb. .

Berzeliua Bw, .

20 .00
5 .40
3 .25

21 .00
l .bO
8 . -f5
3 .87

21 .00
53 .00

7 .? 5
3 .00

15 .25
13 .75

2 .80
20 .00

5 .25
3.r *

17 .1
l .aO
8 .61

2aoo
60 .00

6 .75
2 .50

Bielef.mech.Wb
Bing Nürnberg
Bismarckhfltte.
Bochumer GoB
BOhler Stahl . .
Braunk. Brik. .
Brsohw. Kohle.
Brem .-Besigh. .
Bremer Linol. .
» Vulkan . . .
» Wollkamm. .

Buderus . . . .
Busch Wagg . .

Capito & Klein
Chem . Griesh. .

> Heyden . . .
» Weiler . . .
» Ind.Gclsenk.
» Werk Älbert

Concord. Chem .
Daimler . . . .
Delmenh. LinoL
Dtsch. Atl.Tel. .

Lux. B |
Dsch.Eb .Sig,

Erdöl . . .
Gußstahl .
Kaliwerke
Schachtbau
Spiegelglas
Steinzeug . .
Ton u. Stein

Dtsch. Woilw . .
Eisenhdlg

Donnersmarck.
Drahtl. Uebers.
Dresd. Gard . .
Dllren . Metall
Dttrkopp . . .
DUss ! Eisenbed.
Düsseid. Masch .
DydccrhoffftWidmann
Dynamit Nobel

KintrachtBrdb.
Eisene. Velbert
UisenlMatthes .

11. 6.
19 -75
J ..25

37
*
63

12 .90
11 .00

8 .50
33 .00
7100
m

24 .00
750
1 .70
7 -00

53 .00
32 .00
15 .00

1 .75
8 . Ü5
760

34 .00
1 .60

2900
2> 0

23 .00
40 .00

9 .75
4 .00
1 .70
1 .87
2 .30

65 -00
3 .50
1 .70

50 .00
7 -50
3 .80
2 .50
1 .60
4 .75

31 .50
3 . 30
2 .75

',6 .50
20 .r
' 3.1 .
H .00

8 .00
8 .60

33 .00
69 .90

5 .63
4 .10

III
'o

. JO
1 .60
6 .00

50 .00
2600
11 .50

1 .60
8 .10
6 .87

34 .25
1 .60

29 .00
A50

2 .000
31 .00

8 .90
3 .76
1 .50
2. 10
2 .40

62 .00
3 .50
1 .60

53 .00
8 .50
3 .60
•L50
4 . 37

,25 .00
4 .26
2 .50

Eisenw . Kraft .
Eis . Meyer&Co.
Elberf. Farben
Elekt . Lieferg .

„ Lichtu .Kraft
Els .Bad.WoU. .
Email. Ullrich .
EnzingerWerke
Ernemann . . .
Eschwell . B |Essen

Paber Bietst . .
Fafnir
Fein JuteSpinn.
Feldmühle Pap .
Feiten & Guill. .
Frankonia . . .
Friedrichshall .
Frister
Fuchs Wagg . .
Gaggenau Eis.
Ganz, Ludwig .
Gebh . & König
Gelsenk. Bgw.
Gelsenk. Gußst.
Gensch. Waffen
Germania Zern.
Ges. f. ei . ünt
Gildemeister . .
Glasm. Schalke
Glockenstahlw.
GoedhardtGebr.
Goldschm. Ess.
Görlitz Wagg.
Goerz C. G. . .
Gothaer Wagg.
Greppin.Werke
Grevenbroich
Gritzner . . .
Grün &Bilfinger
Hackethal Dr.
Halle Masch. .
Hammersen Sp .
Hannov. Masch,
Hannov. Wagg,
Hansa Lloyd . .

11. 6.
11 .75

1 .10
8 .60
7 -50
6 .40
4 .50
2 .10

10 .00
1 .40

64 .00
35 .00

8 .00
2 .25
9 .00
2 .80

16 .26
0 .47

12 .50
3 .00
0 .60
3 .00
0 .35

20 .25
37 -63

9 .00
11 .60

3 .10
13 .37
26 -00
64 .00

2 .60
7 .12
5 .30
2 .10
2 .90
1 .25

28 .50
4 .50

13 .00
8 .25

1 .00
7-50
5 .50

37 .00
3 .25
0 .47

12. 6 .

0 .85
7. 47
6 .80
600
4 .87
2 .10

10 .00
1 .40

37J0

2 .00
8 .25
1 .80

15 .50
0 .47

12 .75
2 .50
0 .55

250
0 .30

19 -00
36 .75

7 -50
9 -00
2 .75

13 -12
2350
63 .00

2 .60
6 .00
6 .2b
^.00
3 .40
1 .90

26 .00
3 .70

15 .00
8 .25

1 .00
7 -50
4 .60

29 .00
3 .20
0 .40

Harkort Bgw . .
Hark. Brück. . .
Harpen Bgb. . .
Hartm.Masch. .
HeckmanDuisb.
Hedwigshütte .
Hilpert Masch .
Hirsch Kupfer .
Hirschb. Leder
Höchst. Farbw.
Hoesch
Hoffta. Stärke .
Hohenlohe . . .
Holzmann Phil.
Horch Motor .Hotelbetr . St .A .
Howaldwerk . .
HumboldtMsch.
Hutschenreut. Porj.Hüttw.Niedsch.
Hydrometer . .
Jlse Bergbau .
JeserichAsph . .Jüdel Eisb. Slg.
Junghans Gebr .
Kahla Porteil .Kahlbaum . . .Kali Ascher?!. .Kalker Masch . .Karlsr. Masch.
Kattowitz . Bgb.
KlöcknerWerke
C. H . Knorr . .Köhlm.SUrke .Kolb & Schüle .Kollm. & J oijrd .Köln-Neuessen
Köln-Rottw. . .
Kostheim Cell .
Kranss & Cie . .
Kronprinz Met .
Kuppersbusch .
Kyffli. Hütte . .
l .ahnieyer . . .
Laurahütte . . .
Leopoldsgruben

11. 6.
4 .50

11 .00
47 . 47

1 .80"'b .OO
14 . '̂5

3 .00
14 .50
1800

8 .00
25 .00

150
14 .50

175
5 .50

19 -00
12 .50
11 .00

3 .50
0 .35
412

8 .25
1 .80
2 .25
3-60

4 .75
12 .75

5 .60
34 .00

1 -70
13 .10
35 .00

2 .30
13 -90

6 -00
16 .00
26 .50
_
4 .40~
2 .B0
6 .00

27 .75
0 .65

5 .50
3 .60
3 .50

12. fi.
3 .60

11 .00
45 .90

1 .90
21 .00
14 .50
ii :&ö
17 .00

750
2! :

°o
14 .10

163
5 -<i5

13 .50
1 ? .00
10 .12

2 .80
0 .30
3 .80

9 .37
1 .80
2 -60
4 .70

4 .60
11 .50
o .lO

31 .00
1.80

14 .12
32 .75

2 .00
13 .25

6 .00
15 .00
25 .90

4 .00
5 .00
2 .90
8 .50

24 .10
0 .62

4 .75
3 .75
3.25

LlndeEiBmasch.
Lindenb.Stahl .
Lindström . . .
Lingner Werke
Linke Hoffm. .
Löwe Werkz. .
Lorenz Tel . . .Lothr.Prtl.Cem .
Lüdensch. Mot .

Magdebg .Mühl .Masirus
Malmedie . . . .
Mannesmann .Mansf. Braunk.
MarienhtlttebK
Masch. Breuer .
Masch . Kappel.
Maximiliansau.
Mech .Web.Lind
Mech .Web. Zitt.
Meguia Butzb. .
MeyerKaufm. .
Meyer Dr. Paul
Miag
Mix & Genest .Motoren Deutz
MülheimBgw . .
Neckars .Fahrz.
Nept. Schiffsw.
Niedorlaus. Kohlen
Nitritfabrik . .
Nordd . Gummi.
Nordd . Steingut
. Wollkamm.

Nürnb . HerkW .
Oberschl. Ebfd.

„ Eisen Caro
„ Kokswerke

Oeking-Stahi ,
Opp. Porti. Zern .
Orenstein . . . .
Panzer A.-G. ,
Phönix Hutten-

und Bergbau
Phönix Braunk.

11 . 0.
5 .60

23 .50
9 .50

15 .25
7-00

64 .00
2 .1'
2 .30
1 .10

2 .10
160

10 .00
20 .25

1 .75
3 .10
4 .00
7 .00
4 .40
2 .12
3 .70
8 .75
7-75
0 .40
0 -50
3 .50

13 .12
43 .00

3 .00
1 .50

20 .00
•2 .00
0 .20

18 .00
27 .50

1 .60

7 .12
7 -80

30 .50
22 .00

5 .25
7 .60

8 .00

19 .00
13 .20

12. 6 .
5 .00

24 .00
8 .80

15 .50
6 .75

60 .25
2 .00
2 .00
1 .00

2 .10
1 .60
9 . 10

19 .63
1 .90
2 .80

J .60

5 :60
2 .25
3 .60
8 .00
7-00
0 .42
0 .45
3 .50

11 .63
43 .00

3 .40
1 .40

24 .00
1 -90
020

17 .00
25 .75

1 .50

6 -90
6 -75

30 .00
22 .00

4-10
7 -75

7 .50

13 .37
1000

DARMSTÄDTER UND NÄT10NMBANK
KOMMANDITGESELLSCHAFT AUF AKTIEN

■w

FILIALE KARLSRUHE (BADEN )
Ankauf von Wechseln und Schecks .

Pintsch . . .
Pittler Werkz. .
Preußengrube .

Bathgeb .Wagg
Eavensb.Spinn.
Reichelt Metall
Reisholz Papier
Reiß & Martin .
Rheinfeld Kraft
Rhein. Braunk.

n Chamotte . .
Rhein. El. Mannhilm
Bhtlu. Im . >H(i. .

» Spiegelglas ,
ff Stahlwerke.

Rh. Wstf. Klkw.
Rhenania Ch. F.
Rheydt elektr. .
Riebeck Mont. .
Riedel ehem. . ,
Rookstr. &Schn.
Roddergrube. .
Rombach Hütte
Rosenthal Porz,
RtttgerBwerke.

Sachsenwerk .
Sächs. Thüring.

Porti. Zern. .
Saline Salzung.
Salzdetfurth . .
Sangerh. Msch .
Sarötti
Schafer Blech .
Scheidemantel
Schering chem.
Schieß Masch , .
Sohles. BgbCZk .
ff Textiiwerke .
SchneiderLpz .
Schöller Eitorf.
Schriftg.Offenb .
Schub & Salzer
Schlickert Nbg.
Schubf. Herz . .
Schwelmer Eis.
Leebeck
Sieg .-Sol. Guß .
Siemens el .Bet.
Siemens Glas .
Siemens Halske
Sinner A.-G, . .
Spinn. Renner .
Stadtb.-Hütte .Stahl & Nölke .Staßfurt Chem .
Stett . Chamott.

n Vulkan. .Stöhr Kam mg. .
Stoewer Nahm.
Stoib. Zink . .
Strals , Spielk,

11. 6.
2625
10 .00
17 .00

_
2 .80

~
6i50
7-75
4 .40

57 .00
23 .12

3l9Ö
43 .25
23 .00
16 .75
21 .50

3 .50
2 .50

^ 50
33 .50
72 .50

7 .12
23 .00

775

0 .70
5 .00

16 -50
10 .00
14 .00

0 .75
2 .00

13 .30
21 .00
28 .00
24 .50

176
2 .50

40 .001:88
24 .00

1 .70
50 .00

b .OO
0 .90
5 .60
8 .50

15
15 .50

9 .60
14 .00
17 .50

9 .00
9 .50

30 .50

12. 6.
26 .30

9 .50
15 .00

270

0 -87

4 .50
16 -25

9 .75
14 .00

0 .75
187

10 .90
17 .10
28 .00
24 .10

1 .bO
2 .30

35 .00
8 .00
5 .10

22 .76
47I0
Bio

Tafelglas . . .
Tecklenbg. Wff.
Telefon Berlin .
Terra A.-G. . . .
TeutoniaMisbg.
Thome, Friedr. .
Thür . Salinen .
Tttllfab. Flöha .

Union Chem .St.
Unionw. Masch.
Varziner Pap .
Ver .BI.Fkf.Gum
Ver .Dtsch.Nick.
„ Glanzst. Elb .
> Jute

Met. Haller.
V.BernelsWeueli
Ver . Ultramar.
., Stahl Zypen

Viktoria-Werke
Vogel Draht . .
Vogt. Masch . St.

Tüllfabrib
Vorw.Bielef .Sp .
Wand .-Werke .
Warst. Grube .
Weg. & Hübner
Wemsh . Kamg.
Weser Wft . . .
Westeregeln . .
Westfaüa Eisen
Wfl. Dr. Hamm
Wfl . Eis Lgdr.Westf . Kupfer .
Wiek. Zement .Wiesloch Ton .
Wilhelmsh . E .
WittenerGußst.
Wittkop Tiefb.
WolfMagdeburg-B
Zeitzer Masch.
ZellBtoff-Vereln
Zellst . Waldhof
Zimmermswk.
ZwickauMasch .

4 .50
650
400
3 .50
8 .00
9 .10
3 .00

30 .25
8 .50
1 .75

11 .00
7 .00
3 .00

IS )

25 .00
0 .80
5 .00
0 .55
1 .00

12 . B.
3 .00
5 .80
1 .76
3 .00

10 .50
~
5 :öö

1T .50

Kolonialwertc
D. Ostafr. Ges .
Neu-Guinea. . >
Otavi-Minen . ,

1 .90
2 .501 2

16 .50 I 16 .25
*5

Kichtamtl , Kotierungen
Salitrera . . . .
Sloman
ÖUdseePhosphat
Pomona
Dtsch. PctnL .
Kaoko • • • • • • •

217 .50
6 .00
4 .00

217 .50

Ä
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Wasdistoff
Nach beendeter „ En gros -Saison " kauften wir große Lagerbestände Waschstoffe weit unter Preis ,
die ab Freitag , den 13 . Juni , besonders billig zum Verkauf gelangen . Auf sämtliche nichtange¬
führten Ufaschstoffe während unserer WASCHSTOFF-TAGE bedeutende Preisermäßigungen .

■

imitiert , ca . 100 cm
breit Meter

Musseline ca socm
breit, große Ausmusterung , Meter

Musseline -»
helle und dunkle Dessins , Meter

Musseline » °m,
schöne mod . Türkenmuster , Mtr.

Musseline
aparte Neuheiten

ca. 80 cm
breit
Meter

65
72
85
95 »

1.05

&

Dirndl
Karos

gewebt , moderne
Meter 1 .25

für Blusen und
Hemden . . . . Meter 95

■ m Ia Qual ., ca . 80 cm
br. , mod Streifen

für Herrenoberhemden , Meter 1 .25

m 1 garantiert wasch -
KOI echt , für Blusen

und Herrenhemden , Meter 1 . 25

&

95
78

1.05

f » AMAI » einfarbig , große
Farbsorlim . für

Kleider , Blusen , Morgenröcke Mtr.

Schürzensatin
in apart . Mustern . . Meter

KNOPF

1.25
ZiGldhir doppelt breit

ca . 120 cm . . . . Meter

Foufardine 5 75
100 cm br ., apart . Neuh ., Mtr. î WlW E

Marocaine .doppel - SJ ®
breit , waschbar ,

moderne Dessins . . . Meter

SillliF

Sctiützßnsesellschalt
Karlsruhe f. II.
Gegründet 1721 .

Unser diesjähriges

Ifönigsdüeffcn
iindet nicht am 15 . ds . , sondern am

Sonntag , 22 . Juni 1924
statt . Unsere verehrten Mitglieder erhalten

noch ausführliche Einladung .
Der Verwaltungsrat .

Malratzen . Valentröste,
Schonerdeiten , Cliaüelongues . Diwans .
Klubmödel « . Ledersttivle verkauft billigst

Wezier Griesdnum . tui) .-Wlielmskr. 11

? oäes -^ n ^eiZe .

(Zott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , nach schwerer 4tägiger Krank¬
heit , wohlversehen mit den heiligen
Sterbesakramenten unsere einzige , in -
nigstgeliebte , gute Tochter , Schwester ,
Schwägerin und Nichte

Christine
im Alter von beinahe 17 Jahren zu sich
in die Ewigkeit zu nehmen .

Ettlingen , den 12. Juni 1924.

C . Liedgens u. Frau, geb .Starnberger,
H . Liedgens u. Frau, geb. Ottnad.

New -York ,
A. Wagner u . Frau , geb . Schamberger.

Die Beerdigung findet statt Sonntag ,
den 15. d . Mts ., 3 Uhr , auf dem Fried¬
hof in Ettlingen .

Pickel.
ffl!U«fler,8Ie4t «n

etrldjrolnben meist sehr
schnell.wenn man denEchaum
von Zuck . f ' i Patent .
Mtdlilntl - Silfe abend»
•tntcotfuenlädt . Schaum erst
morgen» adwalchenund ni»
Zuckooh-Crem « nachltcelch
Drohaitige ZLirkunz . van
Tausendenbestätigt. In allen
« pathelni . Drogerien . Bar ,
fflmerie «u. Jriieurg -Ichälten.

Abonnenten
berücksichtigt bei

Einkäufen die
Inserenten des

Karlsruher Togblatt

Anmeldungen fUr Hinterbliebene zur Teilnahme an der
DentcmaisenttiUllung am 29 . Juni

bei Herrn Bahnhofswirt Stelzer , Otto BUttner , Kaiserstr . 158,
Hammer u . Helbllng , Kaiserstr . 155 .

Anmeldungen fUr Kameraden und Sammelstellen für den
Denkmalsfond außer bei vorgenannten Herren bei Cigarren -
geschäft Maler , Georg -Friedrichstraße , Wirtschaft Im Städt .
Schlachthof , „ Kronenhalle " , Kronenstraße 3, W . Boländer ,
Kaiserstraße 121, Max Sasse , Lammstraße 7, K. Ziegler , Bau¬
meisterstraße 18, Ehrhard , Karlsruhe -MUhlburg , Rheinstr . 32.

Oer Festausschuß .

53 - Offenburger Geld - Lotterie
' Str . 12 000 < Ä '-Sr 6000 X

L°"
Si
'i"e sofortiger Gewinn - fluszahluns

| Lospreisjn1 G.-M.. Porto u. Liste 25 Pfg extra, am- Zu haben bei Lotterie-Unternehmer
J . Stürmer , Mannheim , O . 7 , 11 , und allen Lotterie-Geschäften

Postscheckkonto 17043 Karlsruhe .

Samstag , den 14. Juni 1924 , abends von 8 bis 10 */s Uhr :

KONZERT
Orchester Feuerwehrkapelle .

zcrren-Anzüge
5port-Auzüge

Windjacken
Bozener Mäntel
BreecheS-Hosen
feldgraue Hosen
Sonntags -Hosen
Manchester -Hosen
engl . Leder-Hosen
Zwirn-Hosen
Lodenjoppen

blaue A rbeitsanziige
graue Drillichanziige
Gipseranziige
FnhrmannSblusen
Kochjacken
Metzgerjacken
Laaermäntel
Laooratorlumsvläntel
Malerkutten
Setzermäntel
Eisenbahnerkntten

sowie sämtliche Sorten Schuhwaren
offeriert billigst

welnlraub . Krontultr. 52 . 1(1.3747.
WM W0
%H//

Besuchs-
Karten

in großer Auswahl

und hübscher

Ausführung
liefert

rasch und preiswert

Tagblatt - Druckerei
Ritterstr . 1. Tel . 297

Die Rettung
aus der Not der Ieit muh bei den Menschen
anfangen . „Man muh sich selbst ändern ,
wenn 's anders werden soll.

" Aus dem
kraft- und darum energielosen Dekadenzler
muh wieder ein lebenssprühender , willens -
starker Vollmensch werden . And diese grohe
Wandlung hängt von kleinen Arsachen
ab . Verständige Lebensweise vermag viel .
Wer den Tag schon mit einem Angriff
auf seine Gesundheit beginnt , indem er ein
Frühstücksgetränk wählt , das nicht nährt ,
sondern zehrt , hat seinen Körper schlecht
gewappnet für die Kämpfe der kommen-
den Stunden . Reichardkakao , dieser un-
vergleichliche Eiweißspender unter den Ge -
tränken , ist die berufene Grundlage erfolg -
reicher Tagesarbeit und des persönlichen
Wiederausstiegs , denn Eiweiß ist der wich -
tigste Baustein für den Körper des Kultur -
menschen. Man erhält ihn zu Friedens -
preisen in Friedensqualität in allen durch
Schilder und Plakate kenntlichen Geschäften.

Ober -Hemden
in modernen Dessins mit 2 Kragen

Wäsche - Fabrik Schorpp .
Verkaufsstellen

Bernhardstrasse 5 Oabelsbergerstrasse 1
Rheinstrasse 18 Augustastrasse 13 .
Kaiserstrasse 34 Kaiserstrasse 2<3
Kaiserallee 37 Amalienstrasse 13
Wilhelmstrasse 32 Waldstrasse 64.
Schillerstrasse 18

In Durlach : Hauptstrasse 15 .

„Zum Rheingold "
Waldhornstrasse 22 .

b Urgen . Speise -Restaurant
Anerkannt vorzügliche Weine
Gute Kiiche . Schrempp - Bier .

fett„Zähringer Hof
Fasanenplatz

Oute Weine , tk. Printz -Schrempp - Biere .

Eigene Schlachtung ,
Jeden Freitag prima Leber - und Griebenwurst .

Samstags von 5 Uhr ab Knöchle und Rlpple .
Kupi Bommert .

MotorsportKluD
Karlsruhe

(A .D.A .C .)
Jeden Freitag abend

Stammtisch
Tiergarten -Restaurant

II . Stock .

Heute Freitag, 8 Uhr , Eintracht
Lichtbilder -Vortrag

von ErnstKöhler-Haussen , Dresden
über

y
;den |

Ein Leben in Schönheit
I Über 100 Nat ' jr - Aufnahmen vorbildlich ]

schöner Menschen , zum Teil in natürlichen
Farben . Der Vortrag fand begeisterte Auf¬
nahme und ausverkaufte Häuser u . a . in
Dresden,Königsberg,Danzig , Braunschweig .
Magdeburg , Stettin , Cassel , Darrastadt . fcjne
15raunschweiger Zeitung schreibt . . . . Die |

I Naturaufnahmen nackter Menschen zeigten" " " ~ ivndeherrlich geformte , zur vollendeten Schönheit
ausgebildete Körper in der natürlichen Um -

| gebung in Wiese , Wald , Gebirge und am
Meeresgestade . /Karten zu 1 .— , 1 .50, 2.—» u . 3.— bei

Kurt Neufeldt , Waldstr , 39

Badisches Landestheater .
Freitag , den 13 . Juni , 7 Ll2— nach 10 Uhr # .

Sperrsitz I 7 Mk Volksbühne R 2 .

Die verkaufte Braut .
0
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